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die erſte Sitzung der Sachverſtändigen
Berlin, 31. Januar.

Das erſte Sachverſtändigen-Komitee trat ge-
vormittag 11 Uhr zuſammen. Es hat beſchloſſen, ſich an

den Reichskanzler zu wenden, um die Verbindung her-
zuſtellen mit den Perſonen, die offiziell befugt ſind, Auskunft
zu geben über die techniſchen Fragen, mit denen ſich das Ko
nitee zu befaſſen hat.

Das Komitee hat den Wunſch, ſeine Unterſuchungen in
Berlin mit der möglichſten Eile durchzuführen,
her es beabſichtigt nicht, ſeinen Bericht vor ſeiner Abreiſe abzu

fen. Das Komitee hat weiterhin beſchloſſen, ſeine Arbeiten
nachmittags in Unterausſchüſſen fortzuſetzen.

die Anſprachen des Kanzlers und
Generals Dawes

Berlin, 31. Januar.
Die Mitglieder des Sachverſtändigenausſchuſſes für Budget

und Währung wurden geſtern vom Reichskanzler imHeiſein des Mußzenminiſters Dr. Streſemann, des Finanz-

miniſters Dr. Luther und des n Hammempfangen. Anweſend waren auch der Staatsſekretär im
Viederaufbauminiſterium Müller und der Vorſitzende der
Kriegslaſtenkommiſſion Staatsſekretär Fiſcher. Der Reichs
kanzler begrüßte die Herren des Komitees durch fol
gende Anſprache:

Jch freue mich, Gelegenheit zu haben,„Meine Herren!
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tung einez Sie namens der Reichsregierung hier zu begrüßen, nachdem Sie
dem der durch den Beſchluß der Reparationskommiſſion vom 30. No
en Beobodh vember damit betraut worden ſind, die Wege für einen
e eine Gruß Ausgleich des deutſchen Haushalts und die Maß-
geſtellt wir nahmen für eine Stabiliſierung der Währung zu
äumen m ermitteln. Die Reichsregierung erkennt es mit Dank an, daß
d ließ See hierher gekommen ſind, um an Ort und Stelle die deutſchen
errückbar Verhältniſſe zu prüfen. Es wird ſeitens der deutſchen Ver

waltung alles geſchehen, um Sie in Jhrer ſchweren und verant
erghange e wortungsvollen Aufgabe zu unterſtützen. Jhre Wünſche und
Zofte am m Fragen werden mit größter Beſchleunigung und mit rüchkhalt

ſich gerohe ſer Offenheit behandelt und beantwortet werden. Zur Unter
kte; der An ſtützung Jhrer Arbeiten iſt im Auftrage der Reichsregierung
ine weit i Raterial für ein Studium der deutſchen Wirtſchaft, Währung

Unkewang und Finanzen zuſammengeſtellt worden, das Jhnen alsbald zu
en durqh g wird. Um die geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen dem
t. omitee und den deutſchen Regierungsſtellen zu erleichtern, iſt
men der de deutſche Kriegslaſtenkommiſſrion, deren Vor-

r Herr Staatsſekretär Fiſcher iſt, beauftragt worden, die
eutſche Regierung Jhnen gegenüber zu vertreten.

eht Außerdem iſt ein beſonderer Vertreter der Kriegslaſtenkommiſ-g ſion in dem Jhnen für Jhre Arbeiten S Verfügung geſtellten
dauernd anweſend, um Jhre Wünſche in Empfang zu

ein S nehmen.Tr und e Der Vorſitzende des Komitees, General Dawes, erwiderte
en mit folgendes: „Herr Reichskanzler! Das Komitee beauftragt mich,
on einem ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck zu geben, daß ihm Ge-
ein Werk e legenheit geboten wird. Sie und Jhre Mitarbeiter in der
enſern nicht deutſchen Regierung kennen zu lernen. Als gemeinſamer Aus
e vorüber ſchuß empfinden wir die große Bedeutung einer gemein-

ſamen Verſtändigung der Alliierten über eine
ſonders bei Löſung der vor uns liegenden Probleme, und es erſcheint uns
ſtehend wi höchſt wünſchenswert und wichtig, daß die deutſche Regierung
el für eine daran teilnehme. Es iſt unſere Hoffnung, daß eine ſolche Ver
age, wonn ſtändigung erreicht werden wird. Wir danken Jhnen für die

Zuſicherung Jhrer Hilfe und Mitarbeit.“
Berlin, 31. Januar.
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Heute abend trafen mit dem Kölner DeZug die folgenden
Müglieder des zweiten Ausſchuſſes für die Kapitalflucht mit
vegleitperſonal in Berlin ein: Mac Kenna, Generaldirektor
der Midlandbank, Henry Robinſon, Präſident der National
bank von Los Angelos, Dr. Mario Alberti, Vizezdirektor
des Credito Jtaliano, Albert Janſſen, Direktor der bel
giſchen Nationalbank. Die Herren wurden auch von dem Mit
L der Krieégslaſtenkommiſſion Regierungsrat Dr. Meyer

angen.

den Mitglied der Sachverſtändigen
kommiſſion

Verlin, 31. Fannar.
Eigener Drahtbericht.)wie bereits mitgeteilt, findet heute nachmittag um 3. Uhr

eine Voll ſitzung der Sachverſtändigenkommiſſion ſtatt. Zur
i hat eine Ünterkommiſ
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Unterredung mit einem maßgeben

Freitag, I. Februar 1924

gelang einem Verichterſtatter der T. U., ſoeben mit einem her
vorragenden Mitgliede der Kommiſſion, das je-
doch nicht bei Namen genannt werden will, zu ſprechen. Auf
verſchiedene Anfragen antwortete der betreffende Herr wie folgt:
Die Kommiſſion hätte einen glänzenden Eindruck ſowohl
vom Reichskanzler als von den anderen deutſchenMiniſtern geſtern nachmittag gewonnen. Die Rede, die der
Reichskanzler gehalten habe, hätte einen tiefen Eindruck gemacht,
insbeſondere der Paſſus, daß die Reichsregierung alles tun

leichtern und alles gewünſchte Material zur Ver
fügung ſtellen wolle.

Die Kommiſſion iſt der Ueberzeugung, daß ſowohl die
deutſche Regierung wie die deutſchen Wirtſchaftler mit der
Kommiſſion ehrlich zuſammer arbeiten wollen. Die
Kommiſſion beſtehe nicht aus Politikern, ſondern aus den wir t-
ſchafts-finanztechniſch hervorragendſten Köpfen,
die man im übrigen auch nicht an der Naſe herum-
führen könne. Die zuſtändigen Stellen ſcheinen dieſe Tat
ſache auch in den Vordergrund ihrer Erwägungen zu ſtellen.
Das betreffende Kommiſſionsmitglied machte ferner einige rein
perſönliche Bemerkungen. Es findet Deutſchland außer
ordentlich teuer und meint, daß Deutſchland zurzeit wohl
das teuerſte Land der Welt ſei. Er habe geſtern z. B. für
ein Diner 20 amerikaniſche Dollir zahlen müſſen. Er wäre
ferner erſtaunt über den ſichtbaren Luxus gewiſſer
Kreiſe, der den Anſchein erwecke, als ob die deutſche Not ſtark
übertrieben ſei.

So waren z. B. im Hotel „Eſplanade“ 80 Proz. aller Gäſte
Deutſche. Er möchte wiſſer, woher die Leute alle das Geld
nehmen. Er betonte jedoch, doß er die Armenviertel noch
nicht geſehen habe. Auf die Frage,' ob eine beſondere
Kommiſſion gemäß den deutſchen Wünſchen das Ruhrgebiet
bereiſen wird, ſagter er, er glaube nicht, daß eine ſolche
Kommiſſion das Ruhrgebiet bereiſen werde. Die Kommiſſion
habe bereits alle ſtatiſtiſchen Angaben über das Ruhrgebiet be
kommen. Weiter erklärte das maßgebende Mitglied der Kom
miſſion, man habe in Kreiſen der Sachverſtändigenkommiſſion
einen ganz vorzüglichen Eindruck von dem Reichsbankpräſi-
denten Dr. Sch acht und ſeinen wirtſchaftlichen und finanziellen
Fähigkeiten, man habe das feſte Zutrauen zu ihm, daß er die
Goldnotenbank zuſtande bringen wird.

Das Programm der Jnduſtrie
Berlin, 31. Januar.

Auf der Tagung des Haupiausſchuſſes des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie am Mittwoch berichtete nach Erledigung
der geſchäftlichen Angelegenheiten Geheimrat Dr. Bücher. Jn
der Lohnfrage gehen einerſeits die Entſcheidungen der
Schlichtungsſtellen über das wirtſchaftlich tragbare Maß hinaus,
andererſeits iſt der Preisabbau noch nicht überall in
dem notwendigen Umfange erfolgt. Die Renten-
mark hat beruhigend gewirkt. Das Goldnotenprojekt, deſſen
Durchführung kommen muß und von dem Rejchsverband der
Deutſchen Jnduſtrie ſtets gefordert worden iſt, läßt ſich erſt ver
wirklichen, wenn die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen, vor allem
geſicherte Konkurrenzfähigkeit und aktive Zahlungsbilanz, erreicht
ſind. Um den Reichshausbalt ins Gleichgewicht zu bringen,
müſſen alle überflüſſigen Ausgaben vermieden werden. Wir
müſſen die notwendigen Steuerlaſten auf uns
nehmen. Der Beamtenabbau muß durchgeführt
werden mit der Wirkung, daß die im Dienſt behaltenen Beamten
ordentlich bezahlt werden. Die wirtſchaftliche Lage wird ſich
halten laſſen unter der Vorausſetzung, daß an Rhein und Ruhr
normale Zuſtände hergeſtellt werden. Bei den unmittelbar be
vorſtehenden Verhandlungen mit den internationalen Sachver
ſtändigenausſchüſſen wird ſeitens der Induſtrie die Lage in
aller Offenheit, obne jede Verſchleierung dargeſtellt wer-
den. Nur ein offenes Bild kann uns retten.

Deutſchnationale Anträge
Die Anträge, die die deuiſchnationgle Reichs

tagsfraktion in ihrer Sitzung am Dienstag zur Einbringung
im Reichstag beſchloſſen hat, lauten folgendermaßen

Jm beſetzten Gebiet wird unverhüllt der Hochverrat ge
trieben. Der Notſchrei der von ſeparatiſtiſchen Banden in Speyer
um ihrer Treue zum Reich willen feſtgehaltenen und gemarterten

Empfinden für Recht und Menſchli- keit beſitzt. Jſt das Vater
land zu ſchwach zu ihrer Befreiung, ſo iſt es doch ſeine ſelbſtver
ſtändliche Pflicht, ihnen und allen im beſetzten Gebiet bedrängten
Volksgenoſſen Hilfe zu gewähren und weitere Greuel-
taten zu verhüten. Außergewöhnliche Mittel ſind geboten.
Das klare Rechtsempfinden verlangt nach ihnen. Die verhbreche-
riſchen Taten müſſen unter allen Umſtänden zur ſofortigen Ab-
urteilung geführt werden. Daher beantragt die deutſ-hnationale
Fraktion, der Reichstag wolle einem Geſetzentwurf feine Zuſtim
mung ageben, der folgende Hauptbeftimmungen enthält

1. Für das Verbreßken des Hochverrats m de
fetzten Gebiet wird die Todesſtrafe feſtgeſetzt.

2. Das gemäß S 136 Gerichteverfaſſungsgeſetz zuſtändige
Reichsgericht iſt auch in der Abweſenheit des Beſchuldigten

ſion mit Dr. Schacht konferiert. Es zur Aburteilung dieſes Hochverrats berufen.

wolle, um der Kommiſſion die Arbeiten zu er

deutſchen Landsleute erſchüttert die ganze Welt, ſoweit ſie ein
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die erſten Sachverſtändigenarbeiten in Berlin
Befriedigende Eindrücke der Gäſte 3. Als abweſend gilt in dieſem Falle ein Deutſcher auch dann,

wenn er ſich im beſetzten Gebiet aufhält und ſeine Geſtellung vor
das Gericht nicht ausführbar iſt.

4. Die Reichsanwaltſchaft iſt gehalten, ſofort das Verfahren
gegen dieſe Hochverräter einzuleiten.

Die allgemein als notwendig erkannten Sparmaßnah-
men mahen Halt vor dem Staatsgerichtshof desRepublikſchutzgeſetzes. Es iſt un derſtändli für die Ab-
urteilung von Beleidigungen und ähnlichen Verfehlungen mit
zum Teil geringen Geldſtrefen einen Apparat von neun Richtern
in Szene zu ſetzen, von denen ſechs weite Reiſen mit den Auf-
woendsentſchädigungen eines Miniſterialdirektors machen. Gegen
über dem Sparſamkeitsprinzig der Regierung iſt eine ſolche
Handhabung der Juſtiz der reine Hohn. Für die ſonſt dem
Staatsgerichtshof obliegende Aufgabe der Aburteilung von Hoch-
verrat und Mordverſchwörungen iſt das Reichsgericht mit ſeiner
vom Vertrauen des ganzen Volkes getragenen Rechtsſpre-hungdie gegebene Jnſtanz. Die deutſchnationale Fr aktion beantrag,

daher, den Staatsgerichtshof des Republikſchutz-
geſetzes aufzuheben und die verfaſſungsmäßigen Zu-
ſtändigkeiten des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wiederherzuſtellen.

Was geht bei der Deutſchen Volks-
partei in Halle- Merſeburg vor7

Halle, 31. Januar.
Wie wir. aus zuverläſſiger Quelle hören, ſind Verhandlungen

im Gange, im 12. Wahlbezirk die Nationalliberale Par-
tei wieder erſtehen zu laſſen. Das Programm ſoll ſich
in nationalen und anderen Fragen ſtark an das deutſch
nationale Programm anlehnen, wie überhaupt ein
engeres Zuſammengehen mit der Deutſchnationalen Partei ge
plant ſein ſoll. Die neue Partei will, wie uns ferner mitgeteilt
wird, vereits bei der knmenden Neichstagswahl mit einer
eigenen Liſte hervortreten.

Mit dieſer neuen Partei iſt wieder einmal einem „dringen
den Bedürfnis“ abgeholfen. Wir haben noch viel zu wenig Par
teien. Daß die neue Partei ſchon von einer eigenen Kandidaten
liſte redet, ſcheint darauf hinzudeuten daß perſönlicher Ehrgeiz
auf Koſten der ſo notwendigen Einigkeit tätig iſt. Die Deutſch
nationale Partei hat Platz für alle nationaldenkenden Frauen
und Männer, die das Vaterland über die Partei ſtellen.

Der „Miesbacher“ als Ankläger
München, 30. Januar.

Der „Miesbacher Anzeiger“ erhebt gegen den bekannten
ſozialdemokratiſchen Abg. Alwin Sänger ſchwere Anſchul-
digungen. Sänger habe ſich in ſeiner Eigenſchaft als Rechts
anwalt und Parteiführer in einem Cheſcheidungsprozeß nach
den Behauptungen des genannten Blattes ſchwere Verletzungen
zuſchulden kommen laſſen.

Ein Aufruf an die Hitlerleute
Verlin, 30. Januar.

Meldungen aus München nach wenden ſich die Verteidiger
Hitlers an deſſen Freunde und Anhänger mit der Bitte, während
der Hauptverhandlung in München ſich nicht von un verant
wortlichen Hetzern zu Anſammlungen, Kundgebungen
oder Demonſtrationen verleiten zu laſſen, da nach der Auf
faſſu der Verteidiger günſtige Ausſichten des Beſchuldigten
durch ſchenfälle nur verſchlechtert werden könnten.

Verminderung der belgiſchen Beſatzungs-
truppen im Ruhrgebiet

Brüſſel, 30. Januar.
Uns wird mitgeteilt, daß der belgiſche Truppenkörper im

Ruhrgebiet demnächſt von 7000 Mann auf 4000 Mann her
ab geſetzt werden ſoll. Dieſe 4000 Mann werden unter das
rerleßliche Kommando des Generalleutnants Burguet geſtellt

rden.

Umſichgreifen des Petroleumſkandals
Waſhington, 30. Januar.

Die Skandalaffäre der Sinclair- Petroleum Konzeſſionen
zieht immer weitere Kreiſe. Ein Senator hat bekanntlich den
Rücktritt des Marineſtaatsſekretärs Denby gefordert, weil
Denby auf gewiſſe Rechte zugunſten des Staatsdepartements in
unbefugter Weiſe verzichtet habe. Der frühere Unterſtaats
ſekretär Fall, der in der ganzen Angelegenheit die Hauptrolle
ſpielt, wird von allen Seiten ſcharf kritiſiert. Auf die Einladung
des Senats, ſich zu einer Rechtfertigung vor ihm einzufinden, hat
Fall ſich unter Hinweis auf ſeinen unſicheren Geſundheitszuſtand
entſchuldigt und im übrigen ein Atteſt von vier unter eichnetenAerzten hineingezogen. Der Senat hat darauf beſchoſen dieſes
vier Aerzte zu vernehmen und ſie einem Verhör zu unterwerfen.
Auch die Perſon des verſtorbenen Präſidenten Harding wird in
die Affäre hineingezogen. Der Senator Walſh hat im Senat
eine Rede gehalten, in der er verſuchte, des Anſehen des
Verſtorbenen wiederherzuſtellen. Er betonte, Präſident

Grunde mit dem Gutachten der Spegialiſten
Harding ſei kein Juriſt geweſen und e ſich aus dieſem

begnügen müſſen.
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England gegen die Behandlung der 1
Pfalzfrage durch die Botſchafterkonferenz

S Paris, 31. Januar.Zu dem geſtrigen Beſuch Lord Crewes am Quai d'Orſay, der
Rch auf das Rheinpfalzproblem bezog, erklärt die „Chicago Tri
vune“, daß ver engliſche Geſandte eine ſchriftüche Note bei
Soincars hinterlaſſen hat. Die engliſche Regierung
lehnt es ab, das Problem der Votſchafterkonfe
renz zur Vehandlung zu unterbreiten mit der
Vehauptung, daß das franzöſiſche Argument, wonach „die
Sicherheit der franzöſiſchen Beſatz ungstrup
pen bedroht ſei“, nicht ſtichhaltig wäre. Jn der engliſchen
Antwort wird mitgeteilt, daß General de Metz perſönlich nie die
Sicherheiten der Beſatzungstruppen als bedroht bezeichnet habe.

Der engliſch- franzöſiſche Gegenſatz
zu der Pfalzfrage

Berlin, 31. Januar.
Gon unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Die ablehnende Haltung des engliſchen Premierminiſters
gegenüber den ngöſiſchen Anregungen in der Rheinpfalgzfragewird von der Morgenpreſſe ma dem ſoeben erfolgten rief
wechſel Macdonald Poincaré nicht allzu tragiſch ge
nominen. Blätter wie der „Petit Pariſien“ ſuchen nach-
zuweiſen, daß die franzöſiſch-engliſchen Beziehungen nicht
länger durch „Detail-Fragen“ getrübt werden dürfen. Jn ſehr
optimiſtiſcher Weiſe hofft das Blatt, Macdonald werde von
ſeinem Standpunkt, wonach der Hager Schiedsgerichtshof die An
gelegenheit entſcheiden ſoll, ſchließlich doch abkommen und der
franzöſiſchen Anſicht beipflichten. ertinax ſieht nur zwei Mög-
lichkeiten; entweder verſtändigt' Frankreich und England ſich
über die zwei großen Probleme der Reparationen und der Si-
cherungen und werden dann nach Ueberwindung dieſer Haupt
ſchwierigkeiten die kleineren Mißverſtändniſſe ſpie-
lend aus dem Wege räumen oder die erhoffte Verſtändigung
bleibt aus und in dieſem Falle kommt es auf einen Konflikt
mehr oder weniger nicht an. Jm übrigen nehmen die Blätter
ausführlich Stellung zu dem Brief Macdonalds und dem
Gerßeihee Antwortſchreiben. Der macht nach einer kritiſchen
Prüfung der politiſchen Leitſätze des Arbeiterkabinetts die all
gemeine Feſtſtellung, daß zwiſchen Frankreich und England in
zahlreichen Punkten noch Gegenſätze beſtänden. Unter An
dung auf die Vorliebe Macdonalds für den Völkerbund ver
ſichert „Matin“, daß Frankreich dieſer Bund keinerlei
Abneigung einflöße. Die weiteren ſcheinbar offiziöſen Ausfüh
rungen des Blattes laſſen den Schluß zu, daß Frankreich even
tuell einen Schiedsſpruch des Völkerbundes in der Rheinpfalz
frage annehmen würde. Zum Schluſſe regt der „Matin“ an,
Macdonald müſſe nunmehr auch Deutſchland ſeine politiſchen
Anſchauungen bekannt geben und die deutſchen nungen auf
die Ungültigkeitserklärung gewiſſer Verträge zerſtören.

Volksjuſtiz
7 Mannheim, 31. Jannar.Nach einer Meldung aus Roxheim iſt am Dienstagabend

gegen 7 Uhr auf der Reiſe von Roxheim nach Vobenheim der
als franzöſiſcher Spitzel und Denunziant berüchtigte
Separatiſtenführer und Afterbürgermeiſter von Roxheim, Jn
genieur Gumbinger, der viele Ausweiſungen und Veſtra
fungen Roxheimer Familien auf dem Gewiſſen hat, der
Volksjuſtiz zum Opfer gefallen. Gumbinger wurde
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt und in hoff
nungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus Frankenthal einge-
liefert. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Proteſtſtreik gegen die Separatiſtenherrſchaft
Kirchheim-Bolanden, 30. Januar.

Geſtern wurde von den Separaotiſten der Verwaltungsinſpek
tor Marx in Kirchheim-Bolanden verhaftet und nach
Speher gebracht, weil er ſich weigerte, ſeparatiſtiſche Aufträge
weiterzugeben. Als Proteſt gegen dieſe Verhaftung, ſowie gegen
die bereits heute früh erfolgte Verhaftung des Bürgermeiſters
Bu tz und der Stadträte Becker und Scherer traten ſämtliche
Behörden, auch die Schulen von Kirchheim-Bolanden in den
Strei? ein bis zur Freilaſſung der Verhafteten.

Separatiſtenübergriffe
Pirmaſens, 30. Januar.

Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr drangen etwa 30 Separa
Kſten in das Polizeigebände ein und verhafteten eine große An
zahl Polizeibeamte. Die Beamten wurden aus dem Bezirks
amtsgebäude vertrieben. Ein Teil wurde feſtgenommen und
nach Speyer verſchleppt.
Ein engliſchfranzöſiſcher Swiſchenfall

Berlin, 31. Januar.
Der diplomatiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette

ſchreibt, daß die Anhaltung einer Bahnladung britiſcher Heeres
vorräte in Ründeroth eine ernſte Angelegenheit ſei. Das Ab-
ſchneiden weſentlicher Militärvorräte würde die Stellung der
Engländer in Köln unerträglich machen. Macdonald werde in
Paris energiſchen Proteſt gegen dieſes Vorgehen erheben
und fordern, daß die Freiheit der engliſchen Ver
bindungen hergeſtellt werde.

Der Frank fällt weiter
Paris, 30. Januar.

Bei Börſenſchluß war das engliſche Pfund mit 93,38 und der
Dollar mit 21,94 Franken notiert.

Reviſion der franzöſiſchen Schaden-
erſatzanſprüche

Paris, 30. Januar.
Die Finangzkommiſſion der Kammer hat heute vormittag über

den geſtern eingebrachten und diskutierten Antrag Rin guter
über die Neviſion der Schadenserſatzbeträge für
den Wiederaufbau verhandelt. Nach heftiger Debatte hat die
Kommiſſion mit 6 gegen 4 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen
auf Vorſchlag des Generalberichterſtatters Abgeordneten Boka
nowski eine „Löſung“ angenommen, nach der ſämtliche Ent
ſchädigungsakten, die zu Zahlungen über 500 000 Fr. geführt
und nicht den Schlichtungsausſchüſſen für das Entſchädigungs-
weſen vorgelegen haben, der Reviſion unterworfen ſind.
Da den Entſchädigungszahlungen in Berückſichtigung der Steuer
bereits ein Erhöhungskoeffizient von fünf zugrunde liegt, ſo
fallen unter die Reviſion ſämtliche Akten mit einem Zahlungs-
betrag über 100000 Fr., ſoweit ſie nicht den Schlichtungsaus
ſchüſſen vorgelegen haben.

London, 30. Januar.

nennung des ordne“en O. Grady zum engliſchen

l höhen, und die

Die engliſche Arbeiterpartei und die
Anerkennung Sowjetrußlands

der der Aneri Sowjet d vier a rBotſchafter in Moskau hält man für ausgeneacht, obwohl
eine offigielle Ankündigung bisher nicht erfolgte und auch in den

Macdonalds Verſtändigungsplan
Die Ereigniſſe der nächſten Wochen

Paris, 31. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Anknüpfung an den Brief Macdonalds behauptet
der „New York Herald“, zu w.ſſen, daß die Ereigniſſe der nächſten
Wochen in nachſtehender irre verlaufen werden:1. Die Sachverſtändigen werden der Reparations
kommiſſion ihren Bericht unterbreiten. Dieſe wird die Ant
wort der beteiligten Mächte dazu erbitten und hieraus über An
nahme oder Ablehnung des Berichtes ſchließen

2. Ende März werden die interalliierten Premier-
miniſter zu einer Konferenz zuſammentreten, die den
letzten Verſuch zur Herbeiführung einer Verſtän-
digung darſtellt. Die Einladung werde ſowohl an die Ver
einigten Staaten wie anch an Deutſchland ergehen. Am dieſe
Regelung der Gegenſätze ſo ſchnell wie möglich herbeizuführen,
ſollen ſofort nach Wiederherſtellung des engliſchen Parlaments
an 11. Februar Vorbe ſprechungen zwiſchen den allierten
Kanzleien ſtattfinden.

3. Macdonald begzbſichtigt, kurz vor dem Zuſammentritt
der Premierminiſter oder auch gleichzeitig eine internatis
nale Verſammlung zur Behandlung der interalli-
ierten Schulden einzuberufen. Dieſe Schulden ſollen ent
weder geſtrichen oder doch in beträchtlichem Maße herabgeſetzt wer
den. Jn den engliſchen Kreiſen gibt man die Erwartung Aus
druck, daß die Vereinigten Staaten an der Löſung des Problems
mitwirken werden.

4. Sobald eine allgemeine Löſung zuſtandegekommen ijſt,
müßte Deutſchland in den Völkerbund aufgenommen
werden unter der Vorausſetzung, daß es ſeine Verpflichtungen
wahrnimmt.

Der Briefwechſel Macdonald-Poinearé
Paris, 30. Januar.

Der Brief Mardonalds und die Antwort Poin
egré6s bilden die Geſpräche des Tages, ohne daß ſich in
eingeweihten Kreiſen eine beſondere Ueberraſchung über den Brief
des engliſchen Premierminiſters bemerkbar macht. Man wußte,
daß Macdonald die Wiederanknüpfung der freund
ſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich wünſche

und es war bekannt geworden, daß die Zurückhaltung, m de
der Regierungsantritt Macbonalds in Paris aufgenommen wurde
Macdonald angenehm berührt hatte. Jn ſeinem Brief giöt de
engliſche Premierminiſter dem Wunſche Ausdruck, mit Frant,
reich verſtärkt zu arbeiten, eine Erklärung, die in de
franzöſiſchen Preſſe ſtark unterſtrichen wird. Macdonald hat ig
obgleich der Wortlaut ſeines Briefes nicht genau bekannt it, in
ungewöhnlich freimätiger Weiſe geäußert m
hinzugefügt, er ſei bereit, Poincars zur Erzielung einer
tiven Verſtändigung auf halbem Wege entgegenzukommen,
Antwort Poincarsé6s enthält ähnliche, wenn auch meſ
zurückhaltende Zuſicherungen. Sie wurde nicht,
urſprünglich verlautet, geſtern abend nach London geſandi, ſon
dern am Montag abend, d. h. ſofort nach Eintreffen des en
liſchen Briefes dem Londoner fran-öſiſchen Geſandten zugeſtellt
Graf St. Aulaire wird den Brief Macdonalds bei ſeiner Rücken
aus Schottland wahrſcheinlich morgen überreichen. Ende der
Woche dürften die beiden Briefe dann der Oeffentlichkeit mitge,
teilt werden.

Macedonalds neue Diplomatie
London, 30. Janugr,

Heute konnte man näheres über die Vorgänge in der
jüngſten Kabinettſitzung vom Montag erfahren
Macdonald ſoll in dieſer Sitzung eine lange Rede ge
halten haben, in der er die Methode der alten Diplo
matie ſcharf kritiſierte und eine radikale Aenderun
verſprach. Er hatte die Politik Lord Curzon s mit bitteren
Worten angegriffen, die nach ſeinen Angaben zu einer Fſolie,
rung und Bedrohung Frankreichs geführt habe. it einer
ſolchen von „Eitelkeit und Rachſucht diktierten“ Methode dürfte
man eine große benachbarte Nation nicht behandeln, ganz gleich
wie ſchwerwiegend auch die Gründe zur Unzufriedenheit
weſen ſein mögen. Macdonald ſoll r hinzugefügt haben,
die alte Diplomatie habe ihre Zeit überlebt
und müſſe jetzt beſeitigt werden. Die neue Diplomatie, die
er einzuführen beabſichtige, beruhe auf Offenheit und Ver
trauen. Wenn eine Sache gerecht wäre, ſo ſollte ſie ohne Rüc,
ſicht auf politiſchen Gewinn oder Vorteile durchgeführt werden
Der alte Gedanke der Bedrohung Frankreichs wäre
verderblich. Seine Sympathien wendeten ſich den
notleidenden deutſchen Volke zu.
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nächſten Tagen nicht zu erwarten iſt. Es beſteht nach den Morgen
blättern Grund zu der Annahme, daß O. Grady nach Rußland
an der Spibe einer beſonderen Miſſion entſandt wird, um eine
Prüfung der Verhältniſſe vorzunehmen und die Vor
teile einer ſofortigen Anerkennung gleichfalls feſtzuſtellen. Die
meiſten Diplomaten erklären ſich mit dieſer Entſcheidung ein-
verſtanden. Die engliſche Regierung legt ſich davon Rechenſchaft
ab, daß die ganze Angelegenheit der Anerkennung Sowjet-
rußlands ſich zu einem für ſie heiklen Problem zugeſpitzt hat.
Jn den Kreiſen der Arbeiterpertei herrſchen zwei Auffaſſungen
vor. Die eine tritt für eine ſofortige Anerkennung ein und er-
blickt in ihr einen Vorteil zu weiteren Verhandlungen. Die
andere dagegen wünſcht, das zunächſt von der Sowjetregierung
gewiſſe Sicherungsgrenzen zugeſagt werden. Nach der „Daily
Mail“ ſteht Macdonald auf dem zweiten Standpunkt, doch hält
er ausfübrliche Beſprechungen mit den Sachverſtändigen des
Foreign Office ab, um ſich über die zu erfolgende Taktik zu ver
gewiſſern. Auf jeden Fall iſt anzunehmen, ſo meint die „Daily
Mail“, daß Macdonald keine definitiven Be
ſchlüſſe zur Anerkennung Sowjeteußland jetzt faſſen wird.

v. Hoeſch Pariſer Botſchafter
Berlin, 31. Januar.

Die Ernennung des bisherigen deutſchen Geſchäftsträgers
in Paris, Herrn v. Hoeſch, zum deutſchen Botſchafter

r wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche
erfolgen.

Das neue bayeriſche Landeswahlgeſetz
München, 31. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
In der heutigen Vollſitzung des bayeriſchen Landtages

wurde nach kurzer Beratung das Landeswahlgeſetz mit
den Stimmen aller anweſenden 141 Abgeordneten ange
nommen und zwar anf Grund des Antrages der Bayeriſchen
Volkspartei, der die Zahl der zu wählenden Abgeordneten auf
113 feſtgefetzt hatte, wozu noch 15 Landesabgeordnete kamen.

Die geplante Tariferhöhung der Reichsbahn
Unverſtändliche Beſchlüſſe.

Berlin, 31. Januar.
Aus den Reihen des Organiſationsausſchuſſes der Reichsbahn

iſt vor einiger Zeit die Forderung gekommen, die Perſonen
tarife der unteren Klaſſen erheblich zu er

Tarifkommiſſion der Reichsbahn, in der auch
eine Anzahl Vertreter der Gewerkſchaften ſitzen hat dieſem
Wunſch entſprechend den Vorſchlag gemacht, in möglichſt kurzer
Zeit, eventuell noch im kommenden Monat, die Perſonentarife
der 8. und 4. Klaſſe um 50 Prozent zu erhöhen. Dieſe
Maßnahme findet, wie wir mitteilen können, ſelbſt im Organi

beim Reichsverkehrsminiſterium nur eine geteilte
ufnahme, weil die Gründe, die in der Zeit des allgemeinen

Preisabbaues für dieſe neue Hinaufſchraubung der Eiſenbahnfar-
preis geltend gemacht werden, vom wirtſchaftlichen Standpunkt
aus ſehr anfechtbar ſind. Jm Reichsverkehrsminiſterium ſtellt
man ſich einfach auf den Standpunkt, daß die Verminderung der
Einnahmen, die aus der achtprozentigen Herabſetzung der Güter-
tarife entſtanden ſind, durch Mehreinnahmen im Perxſonenverkehr
wieder hereingebracht werden ſoll. Man hat zur Vuorſicht die
Grenzen gleich weiter geſteckt, als notwendig, weil eine neue
Verbilligung der Gütertarife in Ausſicht genommen
iſt und ſchon bald zur Durchführung kommen ſoll.

Nun behauptet das Reichsverkehrsminiſterium, daß die Er-
höhung der Perſonenfahrpreiſe auch die vorhandene Unterbilanz
decken ſoll, die täglich etwa 100 000 Goldmark beträgt. Dieſe
amtliche Feſtſtellung iſt einigermaßen verwunderlich, da Ende
Dezember ebenfalls in einer Stitzung des Organiſationsaus-
ſchuſſes erklärt wurde, die Reichsbahn habe einen Ueberſchuß von
325 Millionen Goldmark. Hier beſteht offenbar ein Wider
ſpruch, den man ſobald als möglich aufklären ſollte. Die
Reichsbahn hat auch im Frieden niemals Ueberſchüſſe aus dem
Perſonenverkehr ziehen können, ſondern mußte die Erträge aus
dem Güterverkehr als Hauptfaktor in ihrer Bilanz einſtellen.
Nun beruft man ſich im Reichsverkehrsminiſterium darauf, daß
auch die Unkoſtenverteilung ſich zuungunſten der Perſonenbeförde-
rung verſchoben habe. Während m Frieden die Ausgaben per
ſoneller Natur zu denen ſachlicher ſich in dem Verhältnis 49 zu
41 Prozent bewegten, beanſprucht die Materialbeſchaffung heute
mit 78 Prozent den Löwenanteil, während für Gehälter, Löhne
uſw. nur N Prozent aufgewendet werden. Dieſe Verſchiebung
iſt dadurch verurſacht worden, daß die Preiſe für Kohle, Oel,
Eiſen, Kupfer und Holg heute noch zum Teil bis 200 Progent
über Friedenspreis liegen.

Jm Organiſationsausſchuß iſt mit vollem Rehht darauf Hin
gewieſen worden, daß der Perſonenverkehr, der an ſich
ſchon ſtark eingeengt iſt und für die Mehrzahl der Bevölkerung

in Anbetracht der beſchränkten Einkommensverhältniſſe eine ſtarle
Belaſtung bedeutet, unmöglich die Mehrausgaben
wieder einbringen kann, die die Naterialbeſchaffung
erfordert.

Der Organiſationsausſchuß hatte damals, allerdings ohne
Zuſtimmung der Vertreter der Wirtſchaft zu finden, verlangt
daß die Regierung durch geeignete Maßnahmen gegen die Truſte
und Kartelle einen Abbau erzwingen ſolle, der auch an anderen
Stellen als berechtigt und notwendig anerkannt worden iſt. Man
hatte an Hand eines kurzen Ueberſchlages feſtgeſtellt, daß dieſe
neue Belaſtung gerade der unteren Klaſſen ebenſo unſozial wie
unzweckmäßig fei, denn an Stelle einer Mehreinnahme werde
man mit einem weiteren Rückgang der Einnahmen im Per-
ſonenverkehr rechnen müſſen. Es dürfte ſich aller Wahrſcheinlich
keit nach ſehr bald zeigen, daß dieſe Befürchtungen Wirklichkeit
werden, denn die Folge dieſer Tariferhöhung wird zweifellos ein
ſtarker Rückgang des Perſonenverkehrs ſein, durz
den die erhoffte Mehreinnahme illuſoriſch gemacht wird.

Der Gehaltskampf der Bankbeamten
Berlin, 30. Januar.

Jm Bankgewerbe erleben wir ſeit faſt einem Monat den
ungewöhnlichen ßan. daß e eines für verbindlich erklärten
Reichsſchiedsſpruches die Gehaltsbewegung nicht zum Stillſtandkommt. Jetzt hat wieder ein örtlicher Schrichtungeausſchuß und

zwar der Leipziger, einen Spruch verkündet, der in ſeinen
Gehaltsſätzen gleichfalls über den Reichsſchiedsſpruch
hinausgeht. Er lautet in ſeinen entſcheidenden Punkten:
„Der Verband Leipziger Bankleitungen e. V., Leippzig, iſt ver
pflichtet, die Gehaltsſätze der Mitglieder der in der vorliegenden
Streitſache beteiligten Angeſtelltenverbände wie folgt zu regeln:
Die im Schiedsſpruch des tariflichen Schlichtungsausſchuſſes unker
Punkt 5 am 29. Dezember 1923 in Berlin feſtgelegten Gehalts-
ſätze gelten für den Monat Dezember 1923 mit einem Zuſchlag
von 20 von Hundert, für den Monat Januar 1924 mit einem Zu
ſchlag von 10 von Hundert.

Eine wichtige Diſziplinarrechtsentſcheiduns
Leipzig, 30. Januar.

Eine für die geſamte Beamtenſchaft wichtige Entſcheidung
hat geſtern der Reichsdiſziplinarhof gefällt, der unter Vorſitz
des Reichsgerichtspräſidenten Simons tagte. Es handelte
ſich um Klärung der grundſätzlichen Frage, ob ein Beamter, der
in einen anderen Dienſtbereich übergetreten iſt, inner-
halb dieſes auch für ſolche Vergehen diſziplinagriſqzh belangt
werden könne, die er in einer früheren Dienſtſtellung begangen
hat. Bisher war dieſe Frage praktiſch verneint worden. Bei
dem jetzt vorliegenden Fall handelte es ſich um einen ſächſiſchen
Zollbeamten, der in dieſer Stellung Unterſchlagungen
begangen hatte, mittlerweile aber in den Zolldienſt des Reiches
übergetreten war. Das Vergehen war erſt jetzt an den Tag ge
kommen, und es ergab ſich die Frage, ob der Beamte für ſeine
unter ſächſiſcher Oberhobeit begangenen Verfehlungen im Reichs
dienſt verfolgt werden könne. Der Oberreichsanwalt vertrat den
Standpunkt, daß hier Geſamtrechtsnachfolge vorliege
und daß der Beamte demnach zu belangen ſei. Die An
gelegenheit ſei genau ſo zu behandeln wie gleiche Fälle innerhalb
der Eiſenbahnverwaltungen, die auf das Reich übergegangen
ſeien. Dort ſei allerdings die diſziplinariſche Behandlung der
Beamten durch Siaatsverträge geregelt, die mittlerweile Geſet
geworden ſeien daraus ergebe ſich aber durchaus nicht die Not
wendigkeit einer abweichenden Behandlung. Der Verteidiger
trat dieſen Ausführungen entgegen. Als Entgegnung führte der
Oberreichsanwalt an, daß, wenn im November 1918 die Länder-
regierungen ausgeſchaltet worden wären und man eine unitariſche
Regierung eingeſetzt hätte, wohl niemand an der Rechtmäßigkei:
der Verfolgung ſolcher Straffälle zweifeln würde. Unter der
gegebenen Verhältniſſen eine andere Anſicht durzhzuſetzen, ſe
ſeines Erachtens unmöglich. Der Reichsdiſziplinarhof
ſchloß ſich den Ausführungen des Oberreichsanwalts ar
und entſchied, daß das Diſziplinarverfahren gegen den betreffen
den Beamten einzuleiten ſei.

Freilaſſung Griffiths
Waſhington, 31. Januar.Der „New Hork Herald“ behauptet, daß der amerilaniſs

Leutnant Griffith, der zu einer 18 monatigen Sefär
ſtrafe in Mosbach verurteilt wurde, von der deutſchen e
rung freigegeben worden ſei. Der deutſche Geſandte
Waſhington habe das Staatsdepartement von Freilaſſung
Griffitha benochrihtigt

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter: Adolf Lindemann.

Verantwort die Politik Adolf Lindemann;und h. r ckd Huth; für m Kunſt und Unterhaltu

nd Eri g wing al per ne Fee. verlin Weämtlich iLage ede Leitung: Alfred W.

m kommu
eeleben auf
Landtages.
Soviel wir

m Antrage ſt

t das größ
ben müßte, t

haftentlaſſu

z wurden

n bzuuzhaltabſchluf

e die Nove
inſchränk

m Stempelſte

ung; der J
Beim L

George (T

ebiere au
der nächſter

t und die fö

einem Stro
z das Mäd

Jahren unte
e Täter wur

den.

In Hagebe
ſhüttet. Zu

erſtickt.

Die Eisma
bei Kol

n. Hoc
o und die
ſen. Das

Illen füllen d
nmenfrieren,

hlimn 8 zu

De

Die Deutſ
umanns Gc

ung ab. Dr.
Bedeutung

henzollern z
geordnete Dr

Die Geſchi
uſchlands

utſchland im

llern, und

Ein 6
P Korfu
gegen End

ten wurde,
Rolle Cagli

hichte wurde

Halsban
ette verwick

und Tapf
nert, hatte

Familien
heitig das

t zu ſuche

Zunächſt ſu

Grafen Ne

ſich zu gew
iebenen grie

Graf
irkte, daß



Berliner Devisenkurse.
J In Alilüonen. werun, 31. Januar.

Geld Brief Gela Briet60,5 1573925 Paris 191203 195287unt. n ne See
ritiania S elarenn. 67800 4900.Kopenn. 100243 1105757 Rio de J. 458559 461150

net. 104238 19572 2esterr e 59,341 59649
eine S sie Frag, 100 Ko. Pö6or 121303eben 22 Budapest 144, 38 145, 112mar jäh 18945000 Bulgarien 30076
h i 4210500Jateilungskurse: Amsterdam 150,, Buenos Aires voll
er infors vo en Voll,poln ehe v New-Vork 10 Paris voll, Schweiz voll

nienWierre

G B
M. 22110 M. Athenz m a n.oln, Noten 9gh s a Ja 784800 M. 825400

0194 nr le e a 420260
anzierungsgeſez und Kleinaktionäre. Eine inilan gehaltene r nahm Stellung

dem Goldbilangierungegeſetz und ſprach ſich für 5
nes Schutzgeſetzes der Kleinaktionäre aus. In einer Reſolu
un wurde gefordert;: 1. Abänderung der Goldbilanzierung in
wllewirtſchaftlichem Sinne; 2. Herabſetzung des Minimalbe-

der Aktien auf 10 Mark und 3. Vorkehrungen gegen
Ferluſft des Stimmrechts bei Umſtellung der Aktiengeſellſchaften

auf Wertpapiere.
Berlin, 31. Jan. Der Mittelpunkt des Jntereſſes bildete

teute für die Börſe die Wirkung der dritten Steuernot
rerordnung. Naturgemäß waren die Hoffnungen hinſichtlich einer Aufwertung der feſtverzinslichen Anleihen ſtark
zerabgeſtimmt und die Tafeln des Marktes mit Minuszeichen
bededt. Die Feſtſtellung der Kurſe hat inſofern eine Ueber-
raſhung, als der Rückgang der Anleihen keinen
großen Umfang angenommen hat, wie man vielfach be
fürchtet hatte. Jmmerhin erſuhren 85 Deutſche Reichsanleihe
einen Verluſt von etwa 200 Milliarden und annähernd ebenſo-
viel büßten Preußiſche Konſols ein. Die Anfangsnotig der
griegsanleihe ſtellte ſich auf 165 Milliarden gegen den geſtrigen
Echlußkurs von 195. Man iſt der Anſicht, daß in dieſen Papieren
ein ſarkes Deckungsbedürfnis beſteht. r anderen Ge
bieten herrſchte hochgradige Luſtloſigkeit, aber
gegen irgendwelche erhebliche Rüchgänge erwies ſich die Börſe
enlſchieden widerſtandefähig. Vereinzelt entwickelte ſich lebhaftes
Geſchäft in bevorzugten

S

Berliner Börse
ſachdruek verboten.

und Schafe I
ſtand

Leipziger Börſe vom 31. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

für SchultheißPahenhofer, die
berſchleſiſche Kokswerte ſetzten ihre

Aufwärtsbewegung kräftig fort und überſchritten den Kurs von
80 Billionen Prozent. Auch Fahlberg-Liſt wurden zu weſentlich

erhöhtem Kurs gekauft. Von Metallwerten waren Rheiniſche
Metall begehrt und gewannen

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 1,8, Heck
Silberſtr. 2,95, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 0,875,

zolack Gummi 2,6, Rieſger Bank 0,85, Wolf Buckau Zörbig
k o

beſtand Jntereſſe und fern
en gewannen.

2

iemlich 3 Billionen Prozent.

a. eSp. Hyp. Bk,
v

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 31. Janaar.

Preise verstehen sich ab T.ager in Deutsechland für 1 Kilo.

In i Aſumin, n Watrig.- en-Alumin. fin W alz-
draht od. Drahtb.) 990 2,10

Zinn Banca-Straits-A

Hektrolytkupfer (100 kg) 122.25
Zinkhüttenverdandzprou
Kafünage-Kupter
Orig.-Hütt.- W eichhblech0,55-0,56
Orig.-Hütten-Ronzink

im freien Verkehr
Remelted-Platt.-Zink 0,51--0,53
Orig.-Hütten Alumin.

i. Bl. W. dr. Bl.

Hüttenz. (mind. 99
Reinnickel (98-99 265)
Antimon (Kegulus)
silver in Barren, ca

für 1 kg

Am Produktenmarkt hat fich die Lage
Mangelnde Unternehmungsluſt und

in Oſtpreußen waren die Urſache
und Hafer.

Nur feinſte Quali
ndere Artikel lagen luſtlos.

Berlin, 31. Jan
nicht gebeſſert.
zielle Schwierigkeiten in v

Preisabſchwächungen für Roggen
die ausländiſche Mehlkonkurreng d

Ebenſo war Gerſte nur billiger verkäuflich.
täten wurden gut bezahlt.

Weizen, märk. 1 Peluſchken
Rogaen, märk, 1

Hafer, märl 1t Jupinen, bin

a. Pfanner
ans feld

Oelsnitz
Elitewerkimmermann Halle

rmanig Chemn.,
Chemn.

irchner e

Peniger
Vittler
Preſto e 28
Schönherr D.
Sondermann

otan eKöllmannimmerm. Chemn.

aſſel. Jute
Chemn. SpinneDürfeld 2

lkenſtein
era Jute

Kr

Lpz. Baumwolle
Lpz. Kammgarn
Lpz. Spitzen
Lpz. Tricot
Lpz. Wolle

eerane Kammg.
Mittw. Baumwolle
Mitw Baumw. W
Nordd. Wolle
Kammg. Harthau

Wertbeständige Anleihen
Sertadella e 0
Rapskuchen 0
Leinkuchen

Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.

Leinſaat (1
Rapsa

Viſtoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

20Kartoffeln. weiß.
te

1 Zentner in Goldmark,h (in en 0.45 0,70 Haferſtroh 0,85--0,50, bindfaden
R ſtWeizen und Roggerſtro h 0 86 0,46 Wieſenhen T. Sörte 0,86 1,85

gepreßt 0 35--0,45. gebünd. Lingſiro
II. Sorte 0,86 1,06, Kleeheu

31. Jan. Auftrieb: Rinder 180, Ochſen 40,
Bullen 85, Kalben 28, Kühe 42, Kälber 770, Shafe 98, Schweine

für 50 Kilogramm Lebend-
gewicht (in Goldmark): Ohſen: 1. 86--40, 2. 289--36, 8. 20-28,
4. 15-—20. Bullen: 1. 30--83, 2. 26--30, 3. 20--26, 4.
(Kalben): 1. 36-—40, 2. 36-—40, 8. 28--86, 4. 18-25, 5. 1218.

1. 2. 58-—60, 3. 650-—858, 4. 42—850. Schafe:
Schweine: 1. 28--60, 2. 60--64,

8. 55——58, 4. 50-—55, 5. 650--55. Geſchäfts gang: Rinder

vom 3l1. Januar
Samtliehe Notierungen in Milliarden,

zuſammen 1279. Preiſe

2. 35--40, 3. 25-85, 4.
erten. Namentlich für Spritaktien

1924. A

5 Anh. Roggenw.
6 Bd. Ld. Elett. Kohle
Berl. Roggenanl.
s Braunſchw.Han

yp. Rag..
Bres!. Fürſtenſt, Grub.

Klww.

6 ElektroZweckverb.
Mitteld. Kohlenw.

7 Ev. Landesk., Anhalt
Noggenw. Anleihe

6 Frankf. Pfandbr.Se Gold
Großkraftw. Hann. K. A.
Kur u. Reum. Rogg
Landſch. z
5 Lpz Hyp. Bk. Gold
b Mecklendg. Schwer

vagenw.-Anl. J.
6 Meckienbg. Schwer

Roggenw.Anl. II
5 Meinin yp. Bk.h

t Md. Mk. p. Tonne,
d. 180 kg. Md. p. Ig.

mtliche Kurse.
I Ohne Gewuhr für Riehtigkeit.

Snntganiethen 81. 1. 60. 1. benge v zu. 180.1.
a Ventt. An 1- h 4200 a Zeche F. 3910- 1005 S. 4200 Sie. r.
diaſgatann. 4300 Seſere. rer 800 de5* Reichsanl, e 164 170 Preu Vodencredit 53004 Keichsanl, e 35256 550 v ar 1 57Reich aul. Sein 50000 460.0Keichsanl. e e San 182000di Schutzgeb. Ani. 2000 2 Sedan t i
Sparpräm.Anl. e e e u Wiener Ba iv v v 500i Pſ. Sch. (auslosb unt. 500Vrß. Konfols S Kolonialwertei Preuf. Konſols 537 598 NeuGuinea 9000 8500
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di Loſe 2680 26900 Annaburg. Steing. 29750 29600
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n St. i0ffenburger Zeun.W Ung. Goidr. 10800 10000 Astaniawert- 1020011 00

t Ung. Kronen 280 2800 Angseb. Nürnberg. Maſch. 95000

Bahnaktfen Bad. Anilin 20750 27700dogbahn ſo Baroper Watz. 5000195007 vaf alt rC 700 19500 Banner Tuchfabr. 1700
I Sayr. Spiegen x 16000Jul. Berger Tieſhan

83 00 83126 Bergmann ElektrJ Sei gen La las 3n urger iſen ri Berliner DempfmhienDe 195 0 17250 Berlin-Gub Hutſf. I9 016900 15000 Serüin Karlsruher Jnd.

700 Serliner Vaſch.. 181060 a Seri. Spedi. ver
28000 Vertihold Meſſing 11260

Verzelins Meer gll d 240 2400
ocs o leſe v. Welder ech.

Bing Werte e47000 47250 Bismarckhütte
21625 21500 Bochum Guh

7 46000 45000 Gebr. Böhler I7
e 9600 9250 Vorna Braunkohlen

20500 2600)] Braunk. u. Br. Jnd.
29 6000 6375 h r e 53000 57000

aunſch. aan aktion Sreient Porti, C. S

da in l S eZanww. 6800 6600 Buſch Ort h
den Creditht 35900 Buſch Waggon 3500 15000dal drindban o760 8900 Buthle u. Co. 000dann Handelg v. ee nez 251050 ein Braunt.z

9000 Hannover Maſchinenbau
annov. Waggon

do. Heyden 98
Chemnitzer Spinneret
C riſtophy u. Unmack
Chromopapier Rajork

ordiag chem. F.
Conſolivation Schalke
Konti Kautſchuch

Harburg. Eiſen
Harburg Gummi P
Hartmann Maſch,
Heckmann A.-G.
Hedwigshütte

eine u. Co.
eld u. Francke
ennigsdorf

HKildebraud M
Hille W.

Se

e

9 n

Deimenhorß Lin.
5 auer

ch Kupfer
Höchſt. Farbw.

J

Deutſche JuteSpi
Deutſ Kabel

Hubertus Braunt.
Humbeldt Maſch.Deutſche Schachtban
Humbold Mühle

Loreng dutfchenr.

Flſe Bergban
Jndnuſtrieban A. G. a

Füdel

„Ju. ag“ Jnd. u. H.

Kahla Porz,
Dynagmit Robel E. A. F. Kahlbauim

Aſchersl. 9

Eintracht Braunx.

r wer
Eiſenw. Meyer
Elberfelder Farben

eft Lief.-Geſ.
Elektr. Licht Kraft
Erdmannsd. Spinne

Mech. h

Kaſſeler Federſiaht
Kath

Kattow. Bergw.
Keramag keram. W.
Keula Eifenhütte
Keyling u. Thomas
Klockner Werke
Köhlmann per

Köln Rottweiler

Kölfch Fölzer
Hönigsberg. Wal
Königszelt Porz.

Gebr. Körting
Krauß u. Co 0 e
Krefeld Stahlw.
Kronprinz Metall
Kruſchwitz Zucker
Kunz Treibriemen
Kupferw. Deutſchland
Kyffhäuſerhätte

9

Eſchw. Bergw.
Eſſener Steink.
Etzold n. Kießling

Fahlberg,
Falkenſtein Gard.
Feldm. Pp. u. Zelſſt.
Felten Guillaume
Flother Maſch.

riedrichshal K
riedrichehütte

Friſter
m

ſenk.

Genthiner Zucker
Germanig Portl. C.
Serresheim Glas
Geſ. f. elektr. Untern.
Gladbach Text.

do. Wolle
Glauziger Zucker

inerendet für Getretbe

Gruſchwi Togtil

m g. Steffen“taernrger Wa
Luther Vita

e almon Aſdeß
Cartonng ursot

r de r da u00 84260 C Budan dec a
Hammerſen u.

Magdeb. Mühlen
00 Mannesmann Mulag

Mannesmann Rohren
Mansſelder Bergban

v z x Warien 3„Mark“ Portt,
Mark. Weſtf. Bergwerke
Maſch.- und Kranban

Maſchf. Kappel
Mauls Kakao
Mechan. Web. Linden
Mech. Weberei Zittas
Meerane Kammg.
Meguin

em.

ipole Gentn
u.

Motorenſabrit Deutz
Muldenthal.
Mühle Räningen
Müiheimer Bergw.8300

n
ederlauſ.Nitritfabrit ws

Nordd. Gummi n.
Guttaperqha

Nordd. Steingutfabrit
Nordd. Wolle
Oberbay. Ueberl.
Obſchl. Eiſ. Bed.
Obſchl. Eiſ.-Jnd.
Obſchl. Kotsw.
Ohles Erben
Orenſtein Koppel
Oftdeutſche Hefe
Oſtwerle
Ottenſen Eiſen

Pol ePolypthouwerte

g27 Union We
rei

Preußengrube

8000 Rathenow Da WRathgeb. Se
Rauchw. Walter
Ravensberg Spinne
Rhein. Braunt.
Rhein. Lhamotte
Rhein. Metal
Rhein. Möbelſt. We

e Berheinſta eI Khein. Zuger
200 9260 b. en. find.

8800 JRhein.r

Nombacher1800 Roſenthal Porz.
Roſitzer Braunk,nete Zurker

Tu. Vortl. E.Wa

angſam, Kälber und Schweine mittel Ueber

26(00 25000 Tittei u
i8500 18700] Tränkner

e 7 et

7 v 2

59 Nordd. Srundk. Bk.Goid
Oldenb. Nogg.Anw.

Pr. Bodenkr. Gold
Br. Cnt. Bodentr Rogg.“
5 o do. Schuldv..
59 Preuß. Kaliw.-Anl. s
59 do. Roggenw.Anl.*

Rh.-Weſtf. Bdkr.Rgg.
o RoggenrentenBt.

do. 39.
s le Sächſ. Loſch.-Rogg.
ö ſo Schleſ. Vdir. Goid
Schleſ. Ldſch.Rgeein e Hirge
5 o Weſtd. Bdkr,
ö o Weſtfäliſche Prov.

Kohle 28
o Zuckerkredit-Bank

MRd. Mk. p Zentner. g Rd. R. p. 100 kg

Schomburg Söhne
Schönebec Metall

Schulz hun.
Schwanebeck C.
SiegenSolinger
Siemens elektr. Vetz
Siemens Glasind,
SiemeusHalste
Oskar Steler

e 2

vkurt.
Steingutſabr. CEoldig
Steitiner CTham.,
ettiner Bulkan

S t Motorpflug.
Centr.

Stolberger Zi
C. Tad 8Telefon Verii

empelh F
S v

c.

außtzer Slasv.,
do. Mart. Tuchſa

2

Wandexer
Warſtein, Gruben
Wegelin Ruh
Wegelin-Hübner

h 9Werſchen-WeiſenWeſer Schiffsb, w

We eln52000 Wieler u. Hartmann
72

Sächf Cartong. M.
Sächf Ouß. Döhler
Sächſ. Kammgarn Wertbeſtändige Anleihe

Notterungen ſiehe in be
Tabelle verch dieſes Kurs



c 3 c L Wh a rHeute schenkte uns der Herr

ein Söhnchen.

Obhausen, den 30. Januar 1924.

Willy G6aßmann und Frau
geb. Keitel.

S

222

Die Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Dr. med. Fr. Eckert und Frau
Hanna geb. Jaeger.

Bitterfeld, Lindenstrabe 10,
z. Zt. Elisabethkrankenhaus II.

Möbel
in guter Qualität
verkauft preiswert

Albert Martick Kchf.
Inh. Richard Ziemer,

Ha“e, Flter Markt L.
Scheuertücher

empfiehlt vorteilhaft
U. SchneeNachtolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Statt besonderer Anzeige-
Heute entschlief sanft mein lieber Mann, unser treuer Vater,

Schwiegersohn und Bruder

Dr. med. Heinrich Kohlhardt
Ritter des E. K. l. Kl. pp.

im 53. Lebens]ahre.
Halle a. S., Am Kirchtor 10, den 30. Januar

Im Namen der Hinterbliebenen
Gertrud Kohlhardt geb. Enders,
Günther, Ursula, Traude, Heinrich Kohlhardt.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 2, Ohr auf dem
Neumarktfriedhof st-tt.

1924.

Mittwoch, den 30. Januar 1924, versc

verw. Salinensekretär

lisabeth Sehincd
geb. Runekewitz.

Famiſie Stadtbaurat N. Stooß,

Statt jeder besonderen Meldung.

nach langem, mit grosser Geduld getragenem Leiden
unsere treusorgende Mutter und Grossmutter, die Frau

Um stilles Beileid bitten

Familie Sartenarchitekt H. Schindler, Pölau.

Die Einäsche: ung erfolgt Sonnabend,
bruar 1924, in München-Gladbach, die Beisetzung der
Aschenreste in unserer Familienstätte in Dürrenberg a. S.

hied in Köln

ler

Köln-Riekk,

I Sparſames Kochen

am Freitag, den 1. Febr. d. J., abends
8s Uhr, am Sonnabend, d. 2. Fobr. d. J.,
nachm. 5
Sonuntag, den 3.3 bis 7 Uhr abends im Reſtaurant J

Gr. Ulrichſtraße (Zimmer 3),

J 2 eWie iſt es möglich,
1. mit einem Zentner Brennſtoff genau

dasſelbe zu kochen wie ſonſt' in der
gleichen Zeit mit ſechs Zentnern

2 auf einer Flamme gleichzeitig die ganze
Mittagsmabhlzeit, aus drei Gerichten
beſtehend, gar zu kochen und an Gas J
dabei noch 60 zu erſparen? 83. 21, reſp 3 Liter Waſſer ohne beſondere
Feuerung zum Kochen zu bringen

4. ſchwer heizbare Räume (Reſtaurants,
Säle, Büros Läden uſwo angenehm
zu erwärmen und trotzdem Kohlen
zu erſparen

l 65. mit 1 kg veliebiger Brennſtoffe in ca.
zin. ein warmes Zimmer zu haben?

6. ohne beſondere Koſten in jeder Not
wohnung Kochgelegenheit zu ſchaffen

Eintritt frei
Hausfrauen, auch Hausherren ſind

5 V

II.
Das Thema im Vortrag:

und heizen
III.

Uhr, abends s Ubr und
Febr. d. J., von

Mars-la-Tour,
behandelt folgende Punkte:

Kabliau

Eintritt frei!
freundlich eingeladen.

3

den 2. Fe-

Molk
Paul Lindner. Kl. Ulrichſtraße 18

Täglich friſche

ereibut
Kein Verkauf an Private)

ter.

w

a e 9 n n x
F n

e F. er

betthezäge

aus gut. Linon
nur 7 o

J

Trotz inzwischen bedeutend erhöhter Preise bringe
Weissem Woche enorme Warenmengen zu erstaunlich billigen
Preisen zum Verkauf, vor langer Zeit getätigte Abschlüsse setzen mich
in die Lage, derartige Angebote zu bringen und möchte ich jedermann
eindringlich raten, diese Gelegenheit recht ergiebig wahrzunehmen, es

kommen nur erprobte Qualitäten zum Verkauf.

Martin Rosenthal, Schmeerstrasse S,

Freitag, don Februar
ich

ſBeithezüge mit 2 Kissen
aus Wasehost en 95050 7,50 2

Betthezüge mit 2 Kissen
aus bestem Linon 1 o12,50 12,

Butter und Käſegroßhandlung.

n A.

1 Treppe

wird verſucht, durch unlautere
Publikum glaubhaft zu machen,
wäre als jeder andere

Wir machen darauf aufmerkſam:
J. Die „Nordſee“ beſitzt hier am Platze keine Fiſ,

räucherei und Marinieranſtalt.
Die „Nordſee“, Halle, kauft zum größten Teil ihre
grünen Heringe und anderen Seefiſche ſowie Räucher,
waren und Marinaden von den gleichen Engroz,
händlern, Jmporteuren und Räuchereien wie unter
zeichnete Fiſchhändler hier am Platze.

Grüne Heringe, welche die „Nordſee“ mit 15 Pfg. pry
Pfund anbietet, ſind minderwertiger Qualität laut
perſönlicher Angabe des Geſchäftsführers.

Nachſtehende Fiſchhändler verkaufen in Ia friſche
Qualität am Donnerstag, Freitag und Sonnabend

Blutfrſche grüne Heringe

Goldbarſch (ohne Kopf)

Seelachs (ohne Kopf)

Zur Aufklärung!
Von der hieſigen

„Nordſee“

Fiſchkleinhändler.

(ohne Kopf)
Alle anderen geräucherten und marinierten Fiſchwaren zun
billigſten Tagespreis.

Fr. Bönickoe,
Gr. Brunnenſtraße 65.

Falckes Fischhandlung,
inh.: W, Zwanziger Sohn, Leipziger Str. 35 und 92,

Carl Jhde,
An der Moritzkirche 3.

Garl Pfeiffoer,
Geiſtſtraße 33.

Alfred Rredor,
Gr. Ulrichſtraße 31.

Paul Rost, i. Fa. G. Schnabel
Bernburger Str. 27.

A. Sohnaboel,

Jnſerate dem kaufenals ob ſie leiſtungsfähiee

H
D

Buhne

Im den

7 Tage l
Pfund 20

Pfund 25

Pfund 25

Pfund 30

le Trag

Apa

z Verbi
wünschen,

rot
Anfa

in meiner S e
gettbezüge

mit gestickten

n zugegebenen Stoffen.
von Fra Helene MartiniBielcfelder Wäſche Directriee, Böckſtraße 1.

Sitz garantiert.

nur
Kissen 14

Betthezüge mit 2 Kissen
Damast- u. Stangenleinen 50Wo i 14

kinsatzhemden

e

J h5 t nachweislich feſtem Kundenſtamm zum VerDamen-Hemden I Beltlaken vevu, Inletks, o Damen Belnkleider e techuiſchet Seite Oetwgrtee
mit Langetten Creas, Halbleinen u. I ein gar. federdicht, offene m 25 28 Kuw. Wehen di Vwrvild unter A. O.

2.25 1,90 6.90 5,90 5. 0 4,90 4,50 3,90 Oberbett 15, 12,50 reschlocs Form 590 än. Ragdolt Rosse, Berlin SW.

mit Stirn 27 v e 36 2mm Sticker ei- Pr. 255 Schüler erMacht)acken barnituren Primzessröcke Für meinbeste Aus- c rführung 950 6.99 s aus Wäsehetuoh in bester Ausführung mit Serben 5* felorm rade 3 Strume e e efer3Waren
Hemdhocen 165 42 390 375 3 m 5 elegante Auge 77 Unterlaſsn J inche ich für April einen

30 t gant 2.75 2.2 5s 690 Nach tacken Kaohthemden hoodelegeng 73 3 0 95 Lehrling
c aus et 49 Unterröcke 27 mit böberer Schulbilduns- u[7 50 450 675 350 2 7 U. Schnee Nachf.,Kinder-Pr. Röcke u r Mäckehenhosen, Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

I. 250 275 2,25 140 „,]—CwCWwI9RUGSGGGWGGSSww3 h 50 45 5 30 z 200 175 eDamen- Taschentücher 4 40 35 80Elegante Stickereitüoher o 25 60 50 3 Perfekte MamſellNormalhemden à

Stellen-Angebote M

Alte, beſteingeführte chemiſche Fabril

ſucht für dortigen Bezirk branchekundigen

Verkreker

für die warme und kalte Küche eines
Z. ar 1924 geſucht.e e ſeloſtandiges Arbeiten

Angebote unter B. S 4039
o am e, Brüderſtraße 4.

Benzinu, Petro-

O. 336
19.

Reilſtraße 13. a
und dis auErnst Schnabsel,Steinweg 43. unser

e nacſim.Oberhemden nach Maß er nen Sonälteren, unabhängige
Mann als
Hausdiener
O. rHotel Weimariveher h
Allſtedt i. Thür.

Aelteres, erfahrenes
Stubenmädthen

für groß. herrſch Ha
halt ſofort od. 15. Februn
geſucht. Mit Zeuanſ
zu melden bei ffr
Forſtmeiſter Redslo
Wivppra (Südharz

P öteſſen-tellen-Geſut

Aelterer, geb Land
ev, ledig, mit vielſeiti
Erſghrungen, ſucht

ſür clen

Kunde

Jereinigur

ſ. März d. J evil an
Ipäter Stellung als d
amter auf mittlerem
größerem Gute. Gefl
Unt. Z. 4153 an die de
ſchäſteſtelle dieſ. Zig.

r
elbige

4.25 3.,60 45 375 3,25 2.95 0er Handtücher ar waen Iisehtücher o 250 5* e
und Haus 75 ne 60 e Servlettoen dann 180 1,65

eren- Iehhen den anctheher an ters vo Wisehtlen ne7.90 7.25 und Damast LS0 1,40 1,25 Sö nen 50 45 35p a50 675 490 rS n u Vorarbeitergeſucht, welch. 12 Mädchen

Hemdentuch

W 75 Meter 3 4

barmer langetten r Maschinen-Obergarn
kl. Rolle 12 gr. Rolle

öö, l Kammergut
Kapellendort

V. di abe.
e Rpelda

1.25 1.10

u. 3 Männer ſtellen kann.

=ää3J

Enche ſür ſofort einen
jungen Mann

aus der Getreidebranche
(nicht über 22 Jahre alt)
zum Bereiſen der Land
kundſchaft Radfahrer
Peparige u. Lebenslauf

nd einzureichen unter
Z. 4145 an die Geſchäfts

Kelle dielex Zein

Ja Mann ſucht Reb
beſchäſtigung als

ICassierer.
Z. 4161 arc allsſteue dieſ. 9

Junges Frl. u
ſucht

t

Il i nonZeugniſſe vorb e g

Zeitung

T Mer beſte
Gut möbl. zu

e

ron Kaufmann
uut. Z 4 anO etefltene die. 9

Geb rinderl, er
Mann dauernd a.

Postsſuchtz leere gut
egen gute Be Du bittS unt. Z. 4148

n
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vehegans 27. 2. Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag t. Februar 1924.
konfeſſionell geſpalten, über dem inneren Zwieſpalt den äußeren in das Meſſer, das in die Lunge drang. Die Verblutung des

r de aus Feind vergeſſend. Gegen beides gibt es nur ein Mittel: eine Knaben führte zum Tode.
r pelo en. e Kiſcd 5 r Aken, 30. Januar. (Beſchäftigungsloſigkeit.) Dührung großen nationalen ankens. riedri r Arbeits und Beſchäftigungsloſigkeit der ſchiffahrttreibenden Be JFran Die erſte Sitzung des anhaltiſchen Landtages Große erkannte dies und ſchuf einen geſchloſſenen preußiſchen völkerung iſt e eher e Das Jager-
hat di 8. Deſſau, 30. Januar. Staat, wie nach ihm Bismarck einen geſchloſſenen deutſchen Staat. geſchäft in Hamburg iſt jetzt wenig lohnend, außerdem fehlt es an

t i Anhaltiſche Sandtgg trat nach langer Pauſe wieder zu Zaſtant auf S entgm rge Figdnngegn e e e entſprechanden Vengen der Lagergäer und wiwren
e. er Praſident, Herr Peus, wies auf die Beſſerun n nnerer und äußerer ſtaatlicher Seſchloſſenheit. Das Heer war z. Deſſau, 29. Jan. (Ackermüdigkeit.) Eine recht beer d g ſchaftlichen Verhältniſſen hin. Eingegangen waren Jer- die ſtärkſte Klammer um die deutſchen Stämme und zugleich die deutſame Erſcheinu macht ſich jetzt geltend Der namentlich 3
nen T rn Geſetzentwürfe, Eingaben und Anfragen. U. a. der beſte Ergiehungsanſtalt. Deshalb brauchen wir wieder die all von ſ jaldeinetratiſher Seite ſtark propagierte ſogenannte 4
u u laatshaushalt, die Feſtſetzung der Gewerbe ch un rn e r r e er éry: n hat einer Ackermüdigkeit Plat Mit
nicht un Rrer, eine deutſchnationale Anfrage, weshalb die eum, gerſFiagen wird. Der Veanne der nur als Parteimann anderen Worten. es möchten viele Kleinlandpächter aus dem

Beamten und Arbeiterſtande ihren Pachtacker, der zumeiſt von
c v h ealich in S n e er er de Nex ren an ſeine Stelle gekommen iſt. und deren gibt es jest unendlich zen oßen Gütern abgetrennt worden iſt, gern wieder los ſeine e gebiigt hade, tig ein Antrag des wegen en de eitel an dein Stgate Jafhteten Die ürſahe deſer Srichannng e legt in e Wert eit-

e e n e e e e ten en re um 4 des nachrevolutionären Beamtentums. Decken doch von eichsit mitge, n von der Verfolgung während der Tagung ſteuern nur zwri ihre eigenen Verwaltungskoſten! ſonſt r r u ber e 52 n 3 3 J a m m
nd ar en t d Le n ebergehend auf den heute ſo oft ertönenden Ruf nach einemwiegen n e ſie der n grſrin e Bismarck wies der Redner darauf hin, daß das deutſche Volk fünf aller Do teiche a r 7 n v J her Sehn
n An Töhte Intereſſe an der Klärun v n 2 ſt Wochen vor Vismarchs Entlaſſung einen Reichätag gewäbit hab der ſ rn r e b z bildet e ſtarke Ver

nuar, ſt das ß dagegen ſind die dürgern g der Angelegenheit der zu fünf Siebenteln aus erklärten Feinden Bismarcks beſtand, den ſehr bedenklich, vor allem gber bi Ort i v
in d ben müßte, dageg e bürgerlichen Abgeordneten gegen daß es alſo mitſchuldig ſei der Entlaſſung des Altrei-chskanz ſchmutzung eine große Gefahr für den gansen Ort, weil in
ehe hoftentlaſſung Worffs. lers. Der heute herrſchende Parlamente ghſelutigmue würde BDrandfällen die Sauger der Spritzen ſehr leicht außer Vetrieb

ede e wurden ohne beſondere Debatte dem Verwaltungs auch einem Bismarg unmöglich maxen, ſich durchzuſetzen. seſett rer Suche h n
ge gi ſchuß bzw. dem Rechnungsausſchuß überwieſen der Staats n.eins der Abſchluß der Staatsſchuldenverwaltungs Unſere Parlamente ſind äberaltert, da ſie h z ſofort durchzuführen. Fernſprecher und elegraphie haben

t bitter e z iche irtſchaftskammergeſetz, das Geſetz geben. Wir müſſen möglichſt ſchnelle Neuwahlen fordern viele Landgemeinden im Falle der Gefahr, bei Un un
Einſchränkung öffentlicher Bekanntmachungen, der Geſetz ränden ihre Bedeutung verloren, weil ſie nachts nicht benutzt

S

r Jſolie ichlsrä gegen die ſich vor allem die Sozialdemokratie ſträubt, weil ſie xMit ei wurf über Aufſichtsräte bei Berggewerkſchaften, die Novelle i gliß pr werden können. Auf die ſtete Alarmmöglichkeit der kleinen Poſt
de di R éEtempelſteuergeſetz, der Haushaltsplan der Landarmenver- e per W ämter und Agenturen will der Kreis Deſſau jetzt bei der Ober 9
nz gleig, lung; der Antrag ſweff ging an den Geſchäftsordnungsaus vom Achtſtundentag iſt dahin, die ſoziale Geſehzgebung, die poſtdirektion in Magdeburg dringen. Jnheit g. Veim r teſteuergeſetz wandte ſich Abgeordneter Krankenkaſſen brechen zuſammen. Aus der ſozialdemokratiſchen Roßlau, 31. Januar. (Erhängt.) Ein 56 jähriger Mann
7 haben George (D. Vp 5 gegen die Herausnahme der ſtaatlichen Partei hat eine Maſſenflucht eingeſetzt, da weite Kreiſe der Ar erhängte ſich im Heizungskeſſel eines Hauſes wo er Unterſchlupf

erlebt ebiere aus 45 eitragspflicht zur Landwirtſchaftskammer. heiterſaft nach neuen Ideglen ſuchen und dieſe bei den natio gefunden hatte und ſchrieb auf einen Zettel Wenn ich aus dieſer
matie, de er i rniichen anf Donner werden der neue nalen Parteien finden. Völkiſcher Geiſt muß innerlich und ekelhaften Welt ſcheiden muß, möchte ich es doch wenigſtens warm
und Ver t und nfragen zur Beratung ſtehen. äußerlich immer mehr unſer ganzes Volk durchdringen und zu dabei haben!
m Rüd, Lufſtmord einer einzigen Schickſalsgemeinſchaft zuſammenſchweißen. Erſt Steckby, 30. Januar. (Die Kugel im Baumſtam m.)

werden (Eigener Drahtbericht. wenn das geſchehen iſt, werden wir daran denken können, unſere Beim Holzfällen fanden die Forſtarbeiter im Stamm einerWirt Vallenſtedt t. Freiheit wiederzuerlangen. großen und ſtarken Eiche eingeſchloſſen eine Kanonenkugel. Man
ſich den 8. enſtedt i. H., 31. Januar. Der Vortrag wurde von den Verſammelten mit großem Bei- nimmt an, daß ſie dort im Jahre 1818 eingeſchlagen iſt. Damals 9

geſtern wurde die 25 Jahre alte Verkäuferin Martha Brink fall aufgenommen. Nachdem noch zwei Diskuſſionsredner zu ein waren am diesſeitigen Ufer von den Ruſſen und Preußen zwei
DT-ä-A[? einem Strohdiemen tot aufgefunden. Die Polizei ermittelte, zelnen Punkten des Vortrages zuſtimmende Ausführungen ge Befeſtigungswerke errichtet, die den Uebergang über die Elbe
ine ſtarle das Mädchen von zwei Knechten im Alter von 17 bis macht hatten, wurde die Verſammlung mit dem Deutſchlandlied gegen die von Wittenberg oder Magdeburg anrückenden Fran

8 gaben Ihren unterwegs mißbraucht und dann erdrofſelt worden iſt. geſchloſſen. zofen ſchützen ſollten.eſchaffung Täter wurden verhaftet und haben das Verbrechen einge was Apolda, 29. Jan. (Ein Scheckfälſcher verhaftet.)
nden. b. Ammendorf, 31. Januar. (Stahlhelmgründung.) Der jährige Keüner Alfred Markert aus Camburg iſt hier alsngs ohne Verſchüttet Geſtern fand hier nach einem Vortrag des Herrn Salz mann Scheckfälſcher entlarvt und verhaftet worden. Es wurden noch

verlangt Ei D tverit Halle die Gründung einer neuen StahlhelmOrtsgruppe ſtatt. S ehrere gefälſchie Scheckformulare bei ihm gefunden.
die Truſte (Eigener Drahtbericht.) Zum Führer derſelben wurde Oberpoſtſekretär Apitzſch be Arolba 29 Jan (Abgefaßter Pamphletkleber.)
t anderen s. Deſſan, 30. Januar. ſtimmt, zu deſſen Stellvertreter Kam. Mardeck. Der Orts- ſlitäriſchen Patrouille iſt hier ein Linksſtehenderiſt. Man In Hageborn wurden in der Kohlengrube vier Bergleute gruppe traten ſofort 70 Mitglieder bei. Es iſt ſehr erfreulich, m eabgefoht e, re er nachts Pamphlete gegen di

daß dieſe üttet. Zwei konnten gerettet we die bei and daß jetzt endlich auch im bisherigen „roten Ammendorf“ der ie Hä bte.ozial wie ſitt 8 2 wen Ken weinen ren Siahthelmgedanke Eingang gefunden hat. Reiſe Werd raunt Kürglich brannie
ne werde der Saal ss. Löbejün, 29. Januar. (Holzdiebſtahl.) Vergange hier ein Strohſchober ab. In dem Strohſchober hatten, wie dies
im Per on der Taaſe nen Freitag abend gelang es dem Nachtwä-hter Henze, zwei Holz fters der Fall ſt, Obdachloſe genächtigt. Von den drei Per
e Uhlſtädt, 30. Januar. r die r r m gr ſonen, die die Nacht in dem Schbober verbrachten, konnten ſich zweir De Eismaſſen, welche bei Rudolſtadt glatt durchgingen, Dollten Wer Hol, er We n den Promenssendege ringen etten, während die dritte die Arbeiterin Emma Haupt, ein Opfer

ei en bei Kolkwitz keine Kraft mehr gehabt, die Eisdecke zu 3 Govegeſch J g der Flammen wurde. gein, durz Hoch aufgetürmt rei bis Unte lock halb des Gödeckeſchen Grundſtücks ausgeführt. Sondershauſen, 80. Januar (Tödlicher Unglücks
n. ufgetürmt reiht ſich bis Unterhaſel Block an ss. Gottgau, 29. Januar. (Landbundverſammlung.) onder er Gewerkſchaft Glücauf“d und die Saale ſucht in breiter Fläche ihren Lauf über die irke 5eit 9 fall.) Auf Schachtanlage VI der Geweren. Das Gleiche iſt bei Uhlſtädt der Fall; mächti Die Bezirkegruppe Löbejün vom Landbund hatte am 22. Januar Krzie der Zimmerling Paul Troſt aus Groß Furra bei Ausnten en. eiche iſt bei Uhlſtä Fall; mächtige Eis zu einer Filmvorführung der Mitteldeutſchen Landlichtſpiele ein ſtürs varatuegrdet Wetterſchalter in den Schacht

nugr len füllen das Saalebett bis Weißen aus, die nun wieder zu geladen. Jm Lichtbild wurde gezeigt: 1. die Lüneburger Herd führung en ehnapatuvarverken am
dyet dex rer bei einer etwaigen raſchen Schneeſchmelze buchzucht, 2. Muſterwirtſchaft des Roggengzüchters von Lochow in und war i tot (Verbrüht.) In einer Rauchwaren

r n ar J S nn ſagt T d gurihſe rein w. r V Arbeiterin, die ihren verlorengee gutsinſpektor Henning führte in erläuternden Worten aus, t Bei tHa Deutſchnationale Verſfamm'nng die Landwirtſchaft beſtrebt ſein müſſe, aus dem Boden heraus- gangenen Haarpfeil ſuchte, W e e
Ait 5 Weißenfels, 30. Januar. zuholen, was nur irgend ſich berausßolen läßt, und ferner forderte geſtürzt. Es liegt eigenes Ver
a rreh die Deutſchnationale Volkspartei hielt am 27. Januar in er auf, die Viehzucht gewinnbringend Zu geſtalten, da die golde Leben zu erhalten.
Puniten ſnanns Carten eine gut beſuchte öffentliche Verſamm nen Zeiten für die Landwirtſchaft vorüber ſeien. Zum Sohluß Dr, Paul Poſeneriſt ver ung ab. Dr. Merker begrüßte die Erſchienenen und gedachte wurde noch ein Unterbaltungsfilm „Vogelfang auf Jsland“ und Börſe und Hanbdel, herausgegeben von Bg 3 in

tie San dedeutung des Tages und deſſen, was das deutſche Volk den ein Luſtſpielfilm vorgeführt. Wolfskehl, Berlin, Verlag Börſe und Handel G. m. b. J er
u en henzollern zu danken habe. Sodann ergriff der Landtags Kalbe, 80. Jonuar. (Selbſtmord.) Den Tod in der S. 14, Wallſtraße 56. s uns vorliegende 3. de W
ſes L ordnete Or. v. Dry ander das Wort. Saale geſucht und gefunden hat geſtern morgen die in der ngs 1924 iſt dadurch beſonders ter r ver übe de
See Die Geſchichte lehrt uns zwei Tatſachen, die beſtimmend für Hoſpitalſtraße wohnhafte Frau T. r noch unbekannte Jnnsbrucker Protokoll, Vorkriegst 5 der

iſchlands Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft find: Kalbe a. M., 31. Januar. (Tödlich verunglückt.) Als Zinſendienſt der OeſterreichiſchUngarniſchen Vorkriegsſch

Zuſchlag uſſhland im Her ins rfz5ßri i iſt, im Wortl öffentlicht wird. Auch ſonſt entzen Europas, umgeben von feindlich geſinnten der zwölfjährige Sohn des Gasmeiſters Meyer in Kalbe mit aufgeſetzt iſt, im aut veroinem Zu ern, und das deutſche Volk partikulariſtiſch veranlagt und einem Küchenmeſſer nach dem Garten ging, ſtolperte er und fiel hält es wertvolle Anregungen und Aufſätze.

iduns e den Gürtel ſelbſt mit der Smaragdenſchnalle wieder herſtellen und
nuar, Diamanten beſetzt war und von einer Schnalle geſchloſſen wurde, etſcheidung Ein Caglioſtro am Zarenhof die ſich aus Smaragden ungewöhnlicher Größe zuſammenſetzte. dieſen Zoſima wiederzuſtellen.
r Vorſih n Ko Tas Kleinod, deſſen Materialwert ſeinem Kunſtwert entſprach, pgee ßhandelte a Korfu zeigt man noch heute das verfallene Häus hen, in ſtammte aus dem Beſitz einer Favoritin des Schahs von Perſien Zwei Gäſte im „Tannhäuſer“. Die geſtrige Tannhäuſer
mter, der gen Ende des 18. Jahrhunderts jener Spyridion Civinni und war von unſchätzbarem Wert. aufführung brachte den zahlreichen Zuhörern eine Ueberraſchung
ſt, inner i wurde. der am Hofe des Zaren Nikolaus I. von Rußland Eines Tages erſchien Civinni mit geheimnisvoller Miene bei Zwei Hauptrollen, und zwar Tanndäuſer und Eliſabeth waren
h belangt le Cagliaſtros wiederholte und der Held einer Abenteurer gaſima, angeblich im Auftrag einer hochgeſtellten Dame der mit Gäſten beſetzt. Den Tannhäuſer ſang das frühere Mitglied
begangen put r die wie die ruſſiſche Ueberſetzung der franzö Fetersburger Geſellſchaft. Jm Laufe des Geſprächs trat er dann unſeres Theaters Hans Waldburg. Trotz der Stärke ſeines
den. Bei et Halebandgeſchichte anmutet, in die Königin Marie An uns ſeiner Reſerve hervor und machte dem Landsmann die ver Organs fehlte ihm das ſieghafte Durchdringen der Stimme. Erfi
ſächſiſchen e verwickelt war. Durch körperliche Schönheit, Gewandt krauliche Mitteilung daß er im Auftrag Jhrer Majeſtät der im letzten Akt vermochte er zu befriedigen. Die Romerzählung
jungen nd Tapferkeit für die Abenteurerlaufbahn geradezu praZarin komme, deren Kammerherr er ſei, und die von dem wunder war eine gute Darbietung. Einen vollen Erfolg und einen wohl
z Reiches wert hatte Sphridion Civinni, deſſen Familie wie alle beſſ Zaren Diamanten und Smaragdgürtel ſo viel gehört habe, daß Lerdienten Beifall vermochte dagegen Fräulein Schmidt aus
Tag ge milen der joniſchen Jnſeln italieniſcher Herkunft war, ſie den Wunſch habe, ihn einmal zu ſehen. Zoſima übergab ihm Berlin mit ihrer Eliſabeth von Anfang an zu ernten. Jhrer

fär ſeine r 3 Elternhaus verlaſſen, um in der Fremde das daraufhin ohne weiteres das Kleinod. Er hörte vier Wochen Figur nach mehr für 3 ane en wagte e ver

Ag, t eignet Eliſabeth pflegt man ſi einer und ſchmächtiger vor-n Reichs nichts weiter von ihm, und als er Civinni eines Tages begegnete, zuſtellen verfügte ſie über eine Stimme, die allen Anfordertrat den Zunächſt ſuchte Civinni den allmächtigen Kanzler des Zaren, wußte dieſer jeden Argwohn des Wucherers dadurch zu zer rvorliege Krafen Neſſelrode, durch Konſtruierung einer Verwandtſchaft n h er ihm ten die gen Werte ſich in den Gittel rungen gerecht wurde. Shon bei den erſten Tönen der Hallen
Die An h zu gewinnen, und der kluge Staatsmann war auch dem geradezu verliebt und wolle ihn beim nächſten Hofball anlegen. Je merkte man, daß hier etwas geboten wurde, das weit über
innerhalb henen griechiſchen Gauner ohne weiteres auf den Leim ge Er fügte binzu: „Wenn die Kaiſerin einmal ein Schmudſtück ge do ſonſt übliche Maß Hinansging. Eine große Reinheit ihrer

en. Graf Neſſelrode ſchenkte ihm ſein volles Vertrauen und tragen hat, ſo geht es ohne weiteres in ihren Beſitz über.“ Zo r Stimme verband ſich mit reicher Modulationsfähigkeit und ſicherte
e icke, daß Civinni Offizier in der kaiſerlichen Garde und ſima ging arglos in die Falle und bat Civinni um die Gunſt ihr einen unbeſtrittenen Erfolg. Von beſonderer Schönheit war
le Geſetz nerherr der Zarin, der Schweſter des Königs Friedrich ſeiner Vermittlung, daß die Zarin den Gürtel als Geſchenk von das Gebet im letzten Akt. Erwähnung verdient noch die Rolle
die Not helm III. von Preußen, wurde. Bald war Civinni ton ihm annechme. Der ſchlaue Grieche wußte nur zu gut, daß er des Wolfram, die nicht von Herrn Omer, wie das Programm

erteidiger bend in allen Mode- und Geſellſchaftsan gelegenheiten und ſich durch die Hergabe des Kleinods die Zarin ſo verpflichten angab, ſondern von Herrn Kerzwann geſungen wurde und
ührte der er Caſt im Adelskaſino, wo er ſich Abend für Abend als würde, daß er in ſeinen Geſchäften fernerhin ſchalten und walten eine anerkennenswerte Leiſtung darſtellte.
Länder- iſchaftlicher Spieler hervortat. Aber ſein beſtändiges Glück konnte, wie er wollte. Und das war für ihn eine Ausſicht, die Joſeph Plaut, der Freitag im Thaliaſaal einen ſeiner
nitariſche viel war allmählich aufgefallen. und man munkelte immer den Einſatz des Wertſtücks als gutes Geſchäft erſcheinen ließ. beliebten Heiteren Abende veranſtaltet, bringt aus ſeinem un-
mäßigkeit u daß er in der Kunſt, das Glück der Karten zu korrigieren, Mittlerweile hörte Zoſima, daß einer ſeiner Konkurrenten eine erſchöpflichen Repertoir eine ganze Reihe neuer Schlager. Jm
unter den I des ECuten tue. Eines Abends hatte ihn ſogar Fürſt reiche Sammlung von Juwelen und Kunſtgegenſtänden zur Ver- muſikaliſchen Teile ſind es die Lieder r Laute am Klavier,
etzen, ſei ahow mit lauter Stimme des Falſchſpiels bezichtigt. Die ſteigerung bringen werde. Er beſchloß, zu der Verſteigerung zu welche eine ganz neue Note in ſein Programm bringen. Da
narhof var ein Duel, bei dem der Fürſt eine Schulterwunde er gehen, nicht um etwas zu kaufen, ſondern von der Neugierde ge neben kommen die Oper, das Oratorium, die Poſſe, das Kino,
lts an Er weigerte ſich aber energiſch, ſich mit dem Gegner zu trieben, einmal feſtzuſtellen, welke SFäke woßl der Konkurrent das Varieté zu Worte. Karten bei Hothan.
hetreffen- öhnen; er nannte vielmehr Civinni aufs neue einen Falſch- zu vergeben hätte. Er fiel aber aus allen Himmeln, als der Gertrud Zimmermann, eine junge, von der Fachpreſſe

t und Lumpenkerl. Dieſer ſchickte ihm darauf abermals Auktionator eine Sammlung von Smaragden zur Verſteigerung in Berlin, Hamburg, Lübeck uſw. auf das Veſte empfohlene
Jugen und auch beim zweiten Duell wurde der Fürſt, brachte von einer Größe, wie man ſie in Pelersburg noch nie junge Kunſttänzerin, veranſtaltet am nächſten Dienstag im

mal am Halſe, verwundet. Während er verbunden wurde, geſehen hatte. Zoſima erkannte ſofort daß das die Smargeoden Thaliaſaal einen Tanzabend. Karten bei Hothan.
iuar. e er ruhig: „Und wenn ich noch hundert Duelle ausfechten aus der Gürtelſchnalle ſeien. Ein Jrrtum war ausgeſchloſſen. Jm T7. Philharmoniſchen Konzert (3. und 4. Febr.) bringl
rikaniſche ich werde nicht auffören, zu wiederholen, daß Civinni eine Und als er ſich näber erkundigte, fand er, daß bier auch die Dia- Dr. Göhler wiederum zwei Erſtaufführungen (Smeianas „Aus
efängnie lile ſtl' Civinni ſchickte ihm darauf zum drittenmal die manten und die anderen Edelſteine aus dem Gürtel zum Verkauf j Böhmens Hain und Flur und Dvoraks dritte Symphonie). Der
n Regie en. Aber ehe noch dieſes dritte Duell zum Austrag gebracht geſtellt wurden. Er mackte einen ſolchen Sfandal. daß die Ver treue Stammgaſt der Philharmonie, Prof. Georg Wille, ſpielt
andte in be broh ein Skandal aus, der nur zu ſehr an den der Hals ſieigerung aufgehoben werden mußte. Jetzt ließ ſich auch Korſa das herrliche ſeit mebreren Jahren nicht mehr gehörte Cello
eilaſſung er Marie Antoinette erinnerte. Nur muß man dieſer kow, der von Zoſima über den Schwindel unferrichtet worden konzert von Dvorak. Karten bei Hothan.

er Wiederholung den Titel „Der Gürtel der Kaiſerin war, bei der Zarin melden, um ihren Kammerherrn als Schwind Rakete. Mit dem 1. Februar werden in der Klein-
W In Petersburg lebte damals ein ſteinreicher griechiſcher ler zu entlarven. Die Protektion des Grafen Neſſelrode rettete kunſtbühne Rakete wirkli cöt i imleſher und Wucherer namens Zoſima, der nicht weniger den griechiſchen Abenteurer zwar vor dem Gefänganis, konnte es halten, S a. Johannes r d r r

s ſhamloſen Wucherz wegen als wegen ſeiner ſeltſamen aber nicht derbindern, daß er aus dem Offigierkorps der kaiſer kunſt, und das ruſſiſche Tangpaar N. Chmelowa und 2 alen
re lung von Juwelen, Goldſchmiedearbeiten und Medaillen, lichen Garde ausgeſto*en, wie ein Dieb aus dem Zarenpalaſt ge von der Staatsoper Moskau. Zum S a Tiangter en W erſhachert hatte, in der gangen Stadt bekannt war. U. a. jegt und aus Petersburg verbannt wurde. Die Zarin ließ die retten „Tolle Valeska“ „Die beiden Ken 3 Vilh Se
7 u h er einen wunderbaren goldenen Gürtel, der gang mit Juwelen des Gürtels, die bereits verſteigert waren, zurückkaufen, l in der Hauptrolle zur Aufführung



Nochmals der Umtauſch der Schatz
anweiſungen

v Entgegen allen anderen Meldungen und Gerüchten über
den Umtauſch der Schatzanweiſungen wird uns von der Reichs
bank mitgeteilt, daß ſie nach wie vor die in Frage ſtehenden
Stücke als Zahlungsmittel annimmt. Sie hat bisher vom
Reichsbankdirektorium keine Anweiſung über einen Umtauſch der
Goldanleihe erhalten.

Weiter wird uns von der Reichsbank mitgeteilt, daß die
Schatzanweiſungen nach wie vor als Zahlungsmittel im Umlauf
bleiben. Sie werden von der Reichsbank ohne weiteres ange
nommen. Eine Ausnahme beſteht nur darin, daß von Pri
vatbanken, die ſolche Stücke bei der Reichsbank
ſelbſt umzuwechſeln wünſchen, eine Proviſion von
35 Proz, erhoben wird. Von BVanken und Firmen wird dieſe
Proviſion jedoch nicht erhoben, dieſe erhalten den vollen Gegen
wert ausgezahlt.

Umtauſch der K-Schätze
Wie verlautet, werden den Liquidationsgeſchädigten 400

Mark in bar und außerdem über dieſen Betrag hinaus-
gehende Spitzenbeträge bis zu 100 Mark ebenfalls in bar aus
gegahlt werden. Für jede weitere Summe erhält der Geſchädigte
unverzinsliche, auf Goldmark lautende Schatz-
anweiſungen. Die Fälligkeit der erſten von den vier
Paten beginnt am 1. Oktober d. J. Die K-Schätze werden beim
Umtauſch zum vollen Goldwerte angerechnet. ieſe Regelung

kommt nur für die r ad un ſelbſtin Betracht, nicht für andere Beſitzer. Bereits veräußerte und
nicht zurückzukaufende KSchätze werden in der Weiſe vergütet,
daß eine Erxſtattung der Kursdifferenz erfolgt.

Reichsbaunkausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. d. M. läßt nach den

Notenabflüſſen während der letzten drei Dezemberwochen für die
Körperſchaftsſteuer.erſte Januarwoche eine, wenn auch geringfügige Ab-

nahme des Banknotenumlaufs, nämlich um 5,5 auf
491 Trillionen Mark erkennen. Auch die Girobeſtände auf den
Papiermarkkonten der fremden Gelder gingen zurück, und 2
um 55,3 auf 417,4 Trillionen Mark. Dagegen erfuhren die
Rentenmarkgirobeſtände von neuem eine beträchtliche
Ausdehnung um 97 auf 172,4 Millionen Rentenmark. Jnsgeſamt
weiſen alſo die fremden Gelder der Bank eine Zunahme um
41,7 Trillionen Mark auf. Den Zuflüſſen an Rentenmark im
Giroverkehr ſtehen wachſende Anſprüche an Rentenmarkkrediten
im Diskont- und Lombard- Geſchäft gegenüber. Der Beſtand der
Bank an Rentenmarkwechſeln ſtieg um 56,6 auf 71,8,
das Rentenmark-Lombard-Konto um 36,4 auf 163,4 Millionen
Rentenmark. Papiermarkkreditgeſchäft war ein weiterer
Rückgang des Wechſelportefeuilles um 28,8 auf 284,2 Trillionen
Mark zu beobachten, während die Lombardforderungen auch
hier ſich vermehrten, und zwar um 7,7 auf 149 Trillionen Mark.
Die zinstragende Kapitalanlage der Bank erhöhte
ſich demgemäß im ganzen um 77,4 auf 668,5 Trillionen Mark.
Jn den Beſtänden der Bank an Rentenbankſcheinen ergab ſich
im weſentlichen unter dem Einf. uß der erwähnten Rentenmark-
geſchäfte eine Verminderung um 17,4 auf 175,5 Millionen
Rentenmark. Die Darlehnskaſſen des Reiches liehen
0,1 Trillionen Mark neu aus. Jhr Darlehnsbeſtand ſowie ent
ſprechend der Beſtand der Reichsbank an Darlehnskaſſenſcheinen
hoben ſich infolgedeſſen auf 9,4 Trillionen Mark.

Der Konflikt h Otto Wolff-Konzern und
er Sowjetregierung

Bekanntlich hat der Otto Wolff-Konzern ſeinen im Jahre
922 abgeſchloſſenen Konzeſſionsvertrag mit der ruſſi
ſchen Regierung ge kündigt. Ueber den Sachverhalt wird
durch die ruſſiſche Votſchaft in Berlin folgendes mitgeteilt:

Bekanntlich verpflichtete ſich der Mitbegründer der
Ruſſiſch- Deutſchen Handesgeſellſchaft, der
Wolff-Konzern, die an die Ruſſiſch Deutſche Handelsgeſellſchaft
jewährte Handelskonzeſſion mit einem Warenkredit in
Höhe von 7246 Millionen Goldrubel im Laufe eines Jahres zu
kompenſieren. Angeſichts der Ruhrbeſetzung jedoch, welche
dem WolffKonzern die Worenleiſtungen unmöglich machte, und
dadurch die Finanzen der Ruſſiſch Deutſchen Handelsgeſellſchaft
untergrub. gewährte die Sowjetregierung weitgehende Erleichte-
ung der Konzeſſicnsbedingungen, indem ſie die Erweiterung des
Warenkontingentes zum Jmport der Ruſſiſch Deutſchen Handels
geſellſchaft bewilligte. Um wenigſtens teilweiſe die Finanzen der
Handelsgeſellſchaft zu ſanieren, garantierte die Sowjetregierung
gemeinſam mit Wolff den von der Handelsgeſellſchaft bei deut
ſchen Bankinſtituten auſ genommenen Kredit von einer
halben Million Goldrubel.Dank dieſen Maßnahmen erreichte der Umſatz der Ruſſiſch
Deutſchen Handelsgeſellſchaft 6 Millionen. der Reingewinn betrug
t 200 000. ſomit 400 Prozent auf das Grundkapital. Nach er
folgter Einſtellung des vaſſiven Widerſtandes an der Ryßr ſtellte
die Sowjetregierung Wolff anheim, daß ſie der Erfüllung der
Kreditver pflichtungen entgegenſehe. Ohne ſich zu weigern. ver
ſuchte Wolff vorteiſhaftere Bedingungen der Kreditgewäßrung
zu erreichen. und ſo kam es am 1. Dezember zwiſchen Wolff
und der Ruſſiſchen Handelsveriretung zu einem mündlichen
Abkommen, welches im weiteren Verlauf der Verhandlungen
von Walff beſtritten wurde. laut welchem der Wofff-Konzern die
vertraglich feſtgeſekten Hredifſeiſtungen wieder aufnimmt. Am
16. Januar traf in Moskan ein Vertreter von Wofff ein. welcher
offiziell erklärte, daß der Konern ſeine Kreditver-
vflichtungen für anßer Kraft geſfeßt betrochte. da
ihre Verwertung nicht rechtzeftig erfolgt ſei. Wenn die Sowijet
regierung dieſes anerkennen würde und auf Heranziehnng dreier
weiterer deutſcher Firmen eingehen würde, ſo werde der MWofff-
Konzern „mit dieſen Firmen Verßandſimngen üßher Gewäſßrung
von Warenkrediten an die Handeſsgeſe ſchaft einſejten“, wobei
der Konzern die Repjſijon der veritrosſichen Kreditbe dingungen
andentete. jedoch die Höhe der Kredite zu nennen ſich
weigerte.Die Sowſjetregferung konnte ſolch einen Nertragsbruch
nicht zulaſſen. welcher anßerdem einer Leggſiſßoring der vrofit
reichen Kammiſſionstösfigkeit der Handelsgeſelſkaft gſeichkommen
würde. Die Sowjet regierung forderte als Voransſekung wei
terer Verhandlungen die Erfſiklung der Vertragspflichten,
widrigenfalls ſie den Vertrag löſen würde. Wolff zog lebteres
vor, wobei er ſeinen Vorſchlag. den Hongeſſionsvertrag zu löſen,
nicht etwa mit der Unmäoſichkeit der Kreditgewbrimg begründete,
ſondern auf angebliche Swierig keiten in den Arbeiten der Han
delsgeſeſſchaft hinwies. In Wirklichfoit hat die Sowjeroajerung
in den Fällen. wo die Handelsgeſellſchaft irgendeine Beſchwerde
einbrachte. dieſe ſtets zugunſten von Wolff erledigt. was
übrigens dieſer in der „Köſniſchen Zeitung öffenfſich befräftiote.
Der Rieſengewinn iſt der beſte Beweis für die Halfſoßafeit der
Wolffſchen Motivierung. Wolffs Vereaicht worgzelt entweder
in der materiellen Unmöglichkeit, Kredite an gewähren, oder irgendwelchen politiſchen Einfläüſſen.
Die Somwietregie wies ihre Berliner Handelsvertretung an,

Volks wtrſchaſt. vem WolffKonzern unabhängig vom vertraglichen Kündigungstermin die ſofortige Vertregelbſu perzwſc gagen Die Antwort

iſt t ür die weiteren tte der Sowjetregierung aus

Deutſche Handelsdienſt“ meldet: Zu der Meldung,
daß die Firma Otto Wolff ihren Konzeſſionsvertrag mit der
Sowjetregierung wegen geſchäftlicher Differenzen gekündigthabe, erklärt die genannte Firma folgendes:

Die Firma Otto Wolff und die mit ihr zu dem ruſſiſchen
Geſchäft verbundenen Werke ſtellen feſt, daß ſie den zwiſchen
ihnen und der ruſſiſchen Regierung ſchloſſenen Konzeſi zum 20. de 1024 gekündigt haben. De
Gründe, die reifli e u zu dieſer Kündigungführt haben, ſind der ruſſiſchen Regierung in einem aus

lichen Schreiben mit der Kündigung mitgeteilt worden.
e  Otto P behält ſich vor, zur gegebenen GeWer eit eine durch Akten belegte Darſtellung der Zuſammen

zu veröffentlichen.

Steuerkalender für Februar 1924
S. Februar. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die

in der Zeit vom 21. bis 831. Januar 1924 gezahlten Gehälter und
Löhne. (Keine Schonfriſt.)

10. Februar. Vorauszahlung auf die Umſatzſte uer für
den Monat Januar. Steuerſatz 228 Progent. nfriſt bis
zum 17. Februar 1924.)

10. Februar. Gewerbebetriebe und Bergbau:
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer in Höhe von
2 Prozent des Umſatzes der Steuerſatz wird vorausſichtlich ge
ändert des Januarumſatzes abzüglich Gehälter und Löhne.
(Schonfriſt bis zum 17. Februar 1924.)

10. Februar. Körperſchaften Vorauszahlung auf die
Körperſcha ftsſteuer in Höhe von 2 Prozent des Januar-
umſatzes abzüglich Gehälter und Löhne der Steuerſatz wird
vorausſichtlich geändert. (Shonfriſt bis zum 17. Februar 1924.)

15. Februar. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in
der Zeit vom 1. bis 10. Februar 1924 gezahlten Gehälter und
Löhne. (Keine Schonfriſt.)

16. Februar. Börſenumſatzſteuer,
25. Febrnar. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in

der Zeit vom 11. bis 20. Februar 1924 gezahlten Gehälter und
Löhne. (Keine Schonfriſt.)

29. Februar. Land und forſt wirtſchaftliche Be
triebe: Vorauszahlung W v Einkommen- und

onfriſt eine Woche.29. Februar. Vorauszahlung auf r Vermög r 8sſteuer
bei Vermögen über 5000 Goldmark. (Schonfriſt eine Woche.)

Einkommenſteuer-Porauszahlungen für Einkommen aus
Grundbeſitz, freiem Beruf, ſonſtigen Einnahmen und Arbeits

einkommen über 2000 Goldmark im Vierteljahr ſind erſt am
10. April zu leiſten.

Sofern die Zahlungen nicht am Fälligkeitstermin bzw. bis
zum Ablauf der Schonfriſt bewirkt werden, tritt der 5 prozentige
Verzugszuſchlag für jeden Halbmonat des Verzugs ein.

Zuckerfabrik Frauſtadt. In der o. GV. wurden die Regu
larien einſtimmig angenommen. Dem Aufſichtsrat und Vorſtand
wurde Entlaſtung erteilt. Von einer Verteilung des
Gewinns wurde ab geſehen. Die Verwaltung ſpricht die
Erwartung aus, beim Abſchluß des kommenden Geſchäftsſahres
ähnliche Gewinne wie früher zur Verteilung bringen zu können.

der neuen Kampagne kommt erſchwerend in Betracht, daß
noch große Mengen Zucker aus alter Produktion mit in die neue

worden ſind, welche den Verkauf des neuen

wa teviſenmarkt. ark. Newhork keine Umſä lußkurs23,5--28,75 unverändert. London 18,5 für i ehe
Amſterdam 0,63125 nach 0,63875 für 1 BVill. ſchwächer.
J Newyork mit 4,265 nach 4,25875 feſter. Franz.

rank. Newyork leicht gebeſſert. 4,61 nach 4,25875. London
weiter abgeſchwächt. 92,85 nach 92,75, gleichfalls Amſterdam.
Däniſche Krone ſchwächer mit 16,20 in Newyork.

Wertpapiere.
Halle, 31. Jan. Die Tendenz der heutigen Börſe war

äußerſt luſt l. In einigen Werten kam Material an den
Markt, ſchon wenige Stücke hatten beſtimmenden Einfluß auf
die Kursbildung. Die Werte, die nachgaben, wurden geſucht,
ſo daß ſie teilweiſe repartiert werden mußten.

Im Markt der feſtverzinslichen Werte notierten
in Billionen Proz. 5proz. Dt. Reichsanleihe 0,17 G., Hall.
Stadtanleihen 0,25 G., Halberſt. Stadtanl. 9,30 G., Unſtrut
anleihe 1,5 G., 42sproz. D. Grube 0,85 G., 5progz. Bruckd. Niet
evan Pon Bankaktien hatten Hall. Bankverein größeren Umſatz, plus 0,4, die übrigen Werte lagen z ine
werte büßten ein, am Markt der Montanwerte konnte
Riebeck um 3 anziehen, Werſchen Weißenfels minus 1. Von
Maſchinen werten waren Hall. Maſch. zum alten Kurſe
angeboten Hall. Röhren konnten nur zu 45 Proz. zugeteiltwerden. Größeres Geſchäft hatten Heckert und vlldetrent Die
Kursgewinne hielten ſich in mäßigen Grenzen

Jm Freiverkehr war der Umſatz bis auf Veſter ſehr
Jn Czernowanz kam ein einziges Stück heraus, das

n Kurs beſtimmte. Es notierten in Billionen Proz. Cröll
witz jg. 10 G., Gewerbe u. Handelsbank jg. 0,46 G., Hall.
Röhren jg. HalleHettſtedt jg. JTuna G., Kyff
häuſerhütte jg. 1,8 G., jüngſte 1,7 bez., Api 9 G., Arternba
1,5 B., Bernburger Saglmühlen 1,6 bez., Bühring Cäſar u.
Loretz 5,5--5,25 begz., Concordig Czernowang 2,7 bez., Ge
treidekredit 0,018 G., Halle Malgz 5 G., Hanfimport 25
Jduna Tr. Krügersßall 9 G., Mansfeld 18,5-—13,75-—13,
bez., Micifa 2,25 bez., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 4,2 G.,
Veſter 0,8--0,9 bez., Zörbiger Creditverein 0,6 bez., junge 055 G.

Hallesche Notierungen.
AnleihenOhne Gewühr. (in Milliarden). repartiert

8 Landseh. Zentral-Ptdbr 40007 Säche. landseh. PIäbr J 65900

z 2 v v 875 t o. 7 e J 8000b3 v 6000 7 70000Goldanleſbe Doilaranieſhe t
Aktien in Milliarden).

HAalſlesober Bankverein 240056 Haliesene Masehinen
Herwag 300B Hallesche Röhrenw. 750060
Gew u Handelsb. 600 d eckert 050Landereditbank 9550 iiſdebrandsehe Mahblen 665000
Zörbiger Bankverein 70006 AMoritz Jahr 1200X duna. Feuer 2500 Gebr. Jentaseh 25000bHall. Pfinnerseon., a. G. 2500063 Kaiser oad Senmiedeber uPreblitzer A-G. 69000000 Wilh. Kathe. Akt. n800 nRietb. Montanw. A.-G. 71000d Körbisdorter Zucker 1800008Werschen Weijesent, 10000000 Kynhbiauserhotte 1--8500 300000
Ammendorter Papier 7000 Gottfried Ginoner 95000
Cröollwitser Papier 1200066 Sehraplauer Kalkw. 225060
Connerner AMaiatabrik 440000 Wesgelln 4 Hobner 66000
Ellenb. Kgttan 270066 Zeitzer Masehinen 5600
Fisenw. Brünner Luekerrafünerie Halle 26B. Zimwermann 14056 Halle-Hettet. Kisenb A. 20000do. V.- A. 21008 Bruckd. Nietleb. Bergb., 30006
G'auziger Zucker

Es gibt in Mitteldeutschland Kein
bedeutenuderes gleiehartiges
Vnternehmen.

Aus aller Welt
Einbrecher auf Wilhelmshöhe

Außerordentlich wertvolle Beute machten Einbrecher de
Zöwenburg auf Wilhelmshöhe bei Kaſſen tſuchten. Die Verbrecher, auf die die Kriminalpolizei S
ſtahlen drei Gobelins, die 400 Jahre alt ſind. Zwei ſig
mal 1,80 Meter groß und an den Rändern durch Abſchneiden
Teil beſchädigt. Der erſte ſtellt die Göttin Flora auf g.
Grunde dar. Die Göttin ſitzt im Vordergrunde. Hinter ihr
man in der Mitte eine Vaſe mit Blumen, dahinter Gebüſch
zweite zeigt Minerva in Kriegsrüſtung, in der linken Hand
Schild, in der rechten den ſenkrecht geſtellten Speer. Er i
franzöſiſche Handſtickerei. Der dritte Gobelin, eine flänſ
Arbeit, mißt 2,98 mal 1,80 Meter. Er ſtellt eine HuldiquMännern und Frauen vor einem exotiſchen Fürſten a
bart dar. Die Einbrecher erbeuteten ferner zwei Tram
beſtecke, das eine mit einem Griff aus Elfenbein, der mit
und roten Steinen belegt iſt, das andere mit einem geſ
Griff aus braunem Holz, ein Meſſer und eine Gabel ausen
patt und Perlmutter, ein kleines Meſſer, deſſen Elfenden
einen Kapuziner, eine kleine Gabel, deren Griff aus Elf
eine Nonne darſtellt, ein kleines Meſſer mit kettenartigen e
und einen Kommandoſtab von 30 bis 85 Zentimeter Länge g
getriebenem Silber, dem der Holzgriff fehlt. Auf die Vied
beſchaffung der ſehr wertvollen Sachen iſt eine Belohnung
1000 Goldmark ausgeſetzt. t

Jufluenza- Epidemie in London
London, 31. Januer,

Jn London iſt eine Jnfluenza- Epidemie n
gebrochen, die ſich mit großer Schnelligkeit verbreitet. Vor g
in den weſtlichen Stadtteilen ſind zahlreiche Häuſer infite
während die öſtlichen Viertel bis jetzt ſo gut wie verſh
blieben. Die Erkrankung beginnt gewöhnlich mit ſtarkem Fiet
ſie nimmt jedoch in allgemeinen einen nicht lebensgefährit
Verlauf.

Not auf Helgoland. Man ſchreibt uns: Ein großer Teil
Bewohner Helgolands befindet ſich in bitterer Not. Lebensmi
und Feuerung ſind in vielen Familien faſt gar nicht da, nan
lich in den Kreiſen, die von dem Abvermieten in der Badeſe
leben. Verdienſtmöglichkeiten ſind nicht vorhanden, durch za
rung und Währungsverfall ſind Vorräte und die wenigen
reſerven aufgebraucht, und ſchwere wirtſchaftlie
Sorge ſchleicht durch das wodenlang durch Eis abgefhnit
geweſene Helgoland. Erſt mit Beginn der Saiſon kann es v
werden, aber die Lebenshaltung bis daßin wird immer ſchwien
Es muß die Not auf Helgoland trotz Eis und Schnee weit
die Grenzen des Eilandes gedrungen ſein, denn hier und das
innern ſich die Badegäſte der angenehmen Stunden, die ſie
ihren Sommerlogis verlebt haben, und es kommen Senduw
aus Deutſchland, Holland, der Tſchechoſlowakei und Oeſterreit
manche Privatvermieter, um dieſen in dem ſchweren Kampf
liebe Brot beizuſtehen. Vielleicht fühlen ſich auch andere V
gäſte, die dankbar ihrer einſtigen und vielleicht auch zukünfth
Wirisleute gedenken, zur Nachahmung veranlaßt! Der ung
brochen geweſene Verkehr mit Heigoland iſt wiederhergeſe
wenn auch das Treibeis die Verbindung noch erſchwert.

Alle Schuld rächt ſich Wegen Ermordung iht
neugeborenen Kindes wurde die 25 Jahre alte
Hildebrand verhaftet, die bei ihrer Mutter in der Garten
mm Berlin wohnt. Die Verhaſtete gab im Juni 1922
Virchowkrankenhaus einem Knaben das Leben, nach deſſen 1
bleib der Waiſenrat bisher vergeblich geforſcht hat. Nach i
Entlaſſung aus dem Krankenhauſe begab ſie ſich zuächſt in
Wohnung der Mutter, die ſich damals bei einer anderen Toi
auf dem Lande aufhielt. Als die Mutter zurückkehrte, beruh
ſie dieſe damit, daß ſie das Kind ins Waiſenhaus gebrach e
und begab ſich wieder nach ihrer ländlichen Arbeitsſtell
Velten. Auf Erkundigungen des Waiſenrates erzählte ſie d
ſie habe den Kleinen an eine Frau verſchenkt, die ſie mit
an einer Halteſtelle der Straßenbahn getroffen habe. Der n
ſollte nach der Bergſtraße gekommen ſein. Spätere Nagffre
beantwortete ſie dahin, ſie habe ſich in der Bergſtraße nah
Befinden ihres Kindes erkundigen wollen. es ſei aber nichts
da geweſen. Endlich ſagte ſie, der Kleine ſei bei einer
Köhler in der Bergſtraße in Pflege geweſen, dort
ſtorben und in Buch beerdigt worden. So lautete arch
ſchriftliche Mitteilung an den Waiſenrat, den ſie immer wie
hinzuhalten verſucht hatte. Der Verdacht, daß es nicht u
rechten Dingen zugegangen ſei, verſtärkte ſich ſo,
auch die Kriminalpolizei benachrichtigt wurde. Krimina!komrif
Moritz, der die Ermittlungen aufnahm, ſtellte feſt, daß ein d
mit Namen Hildebrand in Buch nicht beerdigt worden iſt
nahm die Mutter ins Gebet, und ſie räume ihm endl
auch ein, daß ſie den Kleinen ermordet bat I
mit ihm in der Wohnung ihrer Mutter, erdroſelte ſie ihr
einer Schnur. Die kleine Leiche wickelte ſie in Papier und f

ſie in eine Tüte. We zu hAuf dem Wege vom n rer Arbeitsſtelle wdie Tüte in den Bahngraben. Die Wäſche, die ſie
Virchowkrankenhaus erhielt, hatte ſie dem Kleinen ausgen
Sie verkaufte ſie in Velten an eine Freundin, die irrer R
kunft entgegenſah. Das Mädchen wurde geſtern dem lin
ſuchungsrichter vorgeführt.

Eine Rieſenportion Eis. Ein wahrer Eisberg von Eich
wurde bei einem Feſt aufgetragen, das die Aſſociation of
Cream Supply Men kürzlich in Cleveland aus Anlaß
Hauptverſammlung veranſtaltete. Es war wohl die
Portion Eis, die jemals in der Welt ſerviert worden iſt.
Mann in Narrentracht trugen die mächtige Schale in den
ſaal. Jhnen vorauf tanzte ein Vallett von Mädchen, die eben
in Narrentracht gekleidet waren. Man zog in Prozeſſion a
um den Saal, ſeßte die Schale nieder, und dann wurde das
an die dreitauſend Gäſte verteilt. Die Schale enthielt 16
lonen Eis. Sie war 57 Zoll lang, 82 Zoll breit und 27 Zol
faßte alſo beinahe einen Kubikmeter Eis. Die unkerſte S
bildete Schokolade, dann kamen Erdbeeren und ohenauf du
eis. Mit vereinten Kräften hatten die ſieben Eisgeſellſce
von Cleveland das Prachtſtück angefertigt. Ein Sachverſtän
von jeder der ſieben Geſellſchaften überwachte die Miſchun
den Gefrierprozeß; jede Geſellſchaft koſtete von einem Teil
Jnhalts. Faſt ſieben Tage dauerte die Arbeit, aber ſie hatk
gelohnt, denn keiner der Gäſte wagte zu behaupten, daß die v
Köche den Brei verdorben hätten.

ml. Das Teſtament auf der Manſchette. Ein reiqher
forniſcher Viehzüchter namens Futterer wurde kürzlich das
eines Automobilunfalles. Er befand ſich in Begleitung
jungen Nichte auf einer Vergnügungsfahrt, als ſich beim e
einer ſchweren Kurve das Automobil, das er ſelbſt ſteuerte
ſchlug und die beiden Jnſaſſen mit tödlichen Verletzungen
feinen Trümmern begrub. Sie lagen hier ſtundenlang auf
ſamer Straße ohne die Möglichkeit jeglicher Hilfeleiſtung.
wohl hatte Futterer noch die Kraft, auf die Manſchette
linken Hand ſeine letztwilligen Verfügungen zu verzeinen
fügte ſeinem Teſtament die Bemerkung zu, daß er allein
Unglück verantwortlich zu machen ſei. Erſt nach neun guoh
Stunden wurden die Opfer von zufällig Vorüberkommenden
funden. Das junge Mädchen war bereits tot, und der n
letzten Zügen liegende Onkel ſtarb kurz nach der Einlieferung
Krankenhaus.
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Zum letzten Mal
Seit Jahren, ſeit Jahrzehnten geht der Herr Oderpoſt
tär den Weg zur Hauptpoſt. Morgens, mittags, abends.

De denſelben Weg. Stets auf der rechten Straßenſeite. Er

rennt jedes Haus, jeden Baum auf ſeinem Dienſtwege. Er
peiß genau, wieviele Schritte zwiſchen den einzelnen Bogen-
npen liegen. Und alle die vielen, die früh gleich ihm ins

u eilen, ſie kennen ihn gut und wiſſen bei ſeinem Anblick
die Minute, wie ſpät es iſt. Denn mit dem Glockenſchlag be

wit der Herr Oberpoſtſekretär ſein Dienſtzimmer.
und heute geht er zum letzten Mal den alten, lieben Weg.

ein ſchönes Neujahrsgeſchenk war's, die kurze und bündige Mit
rilung, daß er auf Grund des Beamtenabbau heiſchenden Er
nächtigungsgeſetzes zum 1. Februar in den Ruheſtand verſetzt
ſei Dabei iſt er mit ſeinen 62 Jahren noch durchaus rüſtig. An
je 40 Jahre hat er dem Staate treu gedient, im Kriege doppelte
Arbeit geleiſtet, und nun ſetzt man ihn kurzerhand auf die
Etraße. Sing und klanglos, ohne Händedruck, ohne ein Ab
ſchieds und Dankeswort läßt man ihn gehen wie den Mohren in
sqillers „Fiesco“. Wie hatte er ſich einſt auf ſein „Fünfzig
jähriges gefreut! Jhm will das alles noch gar nicht in den

inn.n letzten Male war er heute im Dienſt. Sein ſchmuckloſes,

nüchternes Bureau, in dem er Jahre der Arbeit verbracht, iſt ihm

in den letzten Tagen ordentlich ſchön und gemütlich erſchienen.
Und birgt doch nichts als ein hohes Regal, einen Tiſch, ein paar
Etühle, einen Schrank, einen Kleiderhaken. Der iſt ſeit geſtern
leer. Denn da hat er bereits ſeinen alten Arbeitsrock mitge
wommen, ebenſo die kleinen Habſeligkeiten, die ſich im Tiſchkaſten

n: ein Meſſer, ein Trinkglas.
Der Herr Oberpoſtſekretär umfaßt noch einmal wehmütigen

Bckes ſein Dienſtzimmer, ſchließt leiſe die Tür und ſchreitet
dann langſamen Schrittes die Treppen hinunter zum Tor der
Hauptpoſt hinaus. Es wird ihm die erſte Zeit eigenartig vor
kommen, wenn er ſeinen gewohnten Weg von morgen an nicht
mehr gehen ſoll. Aber er will nicht daran denken. Er wird viel
ſpazieren gehen, er wird ſich daheim nützlich machen, er wird

Ja, er wird ſpazieren gehen und ſeinen Weg morgens, mittags
und abends wie ſeit Jahrzehnten zur Hauptpoſt nehmen, aber
zur an ihr vorübergehen.

Ich glaube, ihm blinken ſogar ein paar Tränen in den
Augen. Und er hat doch einſt als rauher Soldat ſeinem König

zehn Jahre gedient Domus.
Die Halleſchen Notgeldfälſcher gefaßt

Vor einiger Zeit tauchten hier außer anderen gefälſchten
Geldſcheinen beſonders häufig echte Notgeldſcheine des hieſigen
Nagiſtrats zu 5 Millionen Mark, die durch Ueberdruck auf
b Rilliarden gefälſcht waren, ferner fälſchlich hergeſtellte Not
geldſheine der HugoStinnesRiebeck-Montan und Oelwerke zu
2 Rilliarden auf. In den Verdacht, dieſe Fälſchungen verübt zu
haben, kamen alsbald die Gebrüder Erich und Hans Tänzler
und Nax Gebhardt von hier. Bevor ſie aber feſtgenommen
werden konnten, verſchwanden ſie von hier. Jetzt iſt es gelungen,
ihrer habhaft zu werden. Gebhardt iſt, nach Halle zurückgekehrt,
die Tänzlers ſind in Mannheim feſtgenommen worden.
Dort haben ſie ebenfalls Falſchſcheine hergeſtellt und vertrieben

Schon wirder ein Großfeuer
Ein Diemen mit 25 Morgen Hafer niebergebrannt.

Am Mittwoch abend gegen 347 Uhr geriet ein an der
Delitzſcherſtr. hinter dem Sportplatz Komet ſtehender großer
Diemen, der die Ernte von zirka 25 Morgen Hafer enthielt, in
Brand. Die durch die Polizei alarmierte Feuerwehr ſtond bei
ihtem Eintreffen einem gewaltigen Flammenmeer gegen
über und mußte ſich darauf beſchränken, das ſtarke Flugfeuer zu

unterdrücken, um ein Umſichgreifen des Feuers auf in der Nähe
ſtehende Gebäude zu verhindern. Nach 2ſtündiger Tätigkeit
konnten die Löſchzüge der Feuerwehr unter Zurücklaſſung einer
Brandwache abrücken; gegen 3311 Uhr konnte auch dieſe von
der Prandſtelle zurückgezogen werden. Die Entſtehungsurſache
jt wahrſcheinlich in Brandſtiftung zu juchen,

I 2

Eine Räuberbande im Saalkreis
Mit laublicher Dreiſtigkeit hat eine gang moderneRirberbante im vergangenen Jahre unſeren Saalkreis heimge-

ſucht. Dienstag feierten all' die Ueberfallenen und Ausge
raubten, deren es eine ganz erkleckliche Zahl aus verſchiedenen
Ortſchaften des Kreiſes waren, ein freudiges Wiederſehen mit
den Räubern vor der Halleſchen Strafkammer, vor der die Frau
Hulda Lichtenfeld aus Döllnitz, ihr Söhne aus erſter Ehe Karl,
Paul, Oito und Franz Poekelmnann, ihre Tochter MarthaPoekelmann, ihr Suefſohn Emil Lichtenfeld, deſſen Schweſter

Anna Pabſt geb. Lichtenfeld, der Bergmann Artur Eiſert nebſt
Frau aus Döllnitz, der Grubenarbeiter Richard Thärigen aus
Raßnitz nebſt Frau, der Klempner Theodor Pretzſch aus Döll
niß der Bergmann Anton Olma aus Raßnitz und der Berg-
arbeiter Paul Kuhnert aus Bruckdorf ſtanden, während das
n a Räuberbande, der Arbeiter Frang Poekelmann,

ig

Die lange Verhandl entrollte anſchauliche Bilder verkg e von 6—-7 Wochen in Zehn
Kriegsdorf, Grube Klara bei Gröbers, Wehusdorf bei Dobrilugk,
Praußnick, Zeckerin, Sperrgau, Döllnitz, Bruckdorf, Legwitz u. a.
vor ſich gingen. Mit Masken und Revolvern bewaffnet, pflegten
die Vanditen zur Nachtzeit bei Land und Gaſtwirten Einkehr
zu halten und mit dem Rufe „Das Geld oder das Leben!

und Silberſchränke auszuräumen, wobei ſie aber auch
dahrräder, Stiefel, Eier, Geld, kurz alles was ihnen erreichbar
vat, mitgehen hießen. Zum Landwirt Knauth in Sperrgau
kanen ſie ſogar gwei te hintereinander, wurden aber auf
dem Heimwege in Vennewit

du r u 83z Jahren Zuchthaus, Eifelt zu 7 Jahren Zuchthaus und re
Jahren ne Der Staatsanwalt hatte gegen

g her 25 Welt Sir nte e M ehe Saft. et 4 Nnn

Halle und Amgebung

ellt.gert Poekelmann zu 6 Jahren

1. Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 1. Februar 1929.

Wie berechne ich die Februarmiete?
I. Die Zuſchläge betragen insgeſamt 30 d. F.M. II. Die Zuſchläge betragen nur 26 d. F.M.

Friedens BetriebsZinſen u. Lfd. Re Jahresmiete Verwalt paraturen koſten ſumme miete Verwalt. paraturen ſumme ſumme miete miete

1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 12100 5 10 15 30 2,60 5 6 15 26 2,17 100200 10 30 80 60 10 12 30 52 4,84 200300 15 80 45 90 7,50 15 18 45 78 6,50 800400 20 40 60 120 10, 20 24 60 104 8,67 e 400500 25 50 75 150 12,50 25 30 75 130 10,84 500600 80 60 90 180 15, 30 36 90 156 13, 600700 35 70 105 210 17,50 35 42 105 182 15,17 700800 40 80 120 240 20, 40 48 120 208 17,34 800900 45 90 135 270 22,50 45 54 185 234 19,50 9001000 50 100 150 300 26, 50 60 150 260 21,67 1000Laut Bekanntmachung des Magiſtrats belaufen die geſamten Zuſchläge zur Grundmiete die Zuſchläge ſind aber an der vollen
Friedensmiete zu berechnen entw. der 3002/0 oder nur 26 Deshalb mußten notgedrungen zwei Tabellen aufgeſtellt werden. Jn den Spalten
2, 3 und 4 ſowie 7, 8 und 9 haben die Einzelzuſchläge Platz gefunden; die Jahresſummen der Geſamtzuſchläge finden wir in den Spalten 5
und 10. Die Spalten 6 und 11 weiſen die Summen für einen Monat auf (Februarmiete).

Da der Gebrauch der Tabelle als bekannt vorauszuſetzen iſt, genügt es wohl, die Art der Verwendung an einigen Beiſpielen durchzuführen:

J. Die Zuſchläge betragen 80
1. Friedensmiete 700 M. Zeile 7 Spalte 6. 17,50 M.
2. Friedensmiete 720 M. 700 M Zeile 7 Spalte 6 17,50 M.

20 M. 2 6 0550 M.
18, M.

3. Friedensmiete 725 M. 700 M. Zeile 7 Spalte 6 17,50 M.
20 M. 2 6 09550 M.
5 M. 5 6 0,18 M.18,18 M.

Die oben feſtgeſtellten Beträge in Goldmark ſtellen nur die Zu
ſchläge zur Grundmiete dar. Die monatliche Grundmiete (in Papier
mark) muß noch ergängend beigefügt werden.

II. Die Zuſchläge betragen 26
1. Friedensmiete 700 M. Zeile 7 Spalte 11 156,17 M.
2. Friedensmiete 720 M. 700 M Zeile 7 Spalte 12 15,17 M

20 M. 2 1 0.43 M.16,60 W.
8. Friedensmiete 725 M. 700 M. Zeile 7 Spalte 11 165,17 M.

20 M. 2 11 0O,43 M.5 M. 5 11 0,11 M.
15,71 W.

Jn Tabelle II ſind die EinerMilliarden weggelaſſen bzw. auf
volle Pfennige auſgerundet worden.

Gefängnis, Lichtenfeld 4 Monate Gefängnis, Frau Lichtenfeld
9 Monate Gefängnis, Frau Poekelmann 6 Monate Gefängnis,
Frau Thärigen 6 Monate Gefängnis, Frau Eiſert 6 Monate
Gefängnis, Frau Papſt eine Geldſtrafe von 30 Mark, Frl.
Poekelmann wurde freigeſprochen.

Die Mütter vor die Front
Geh. Rat Dr. Runkel vor der Ev. Schulgemeinde.

Es iſt ein Wagnis, wenn eine politiſch ſo indifferente Ver-
einigung wie die der evangeliſchen Eltern und Freunde der
Jugend unſerer Stadt einen Politiker ſprechen läßt, der der an
erkannte Führer und Wegbereiter einer beſtimmten Partei iſt,
und es zeugt von großem Vertrauen zu dem Takt dieſes
Mannes, wenn man glaubt, daß er einmal den bloßen Partei-
mann vergeſſen und aus freier Selbſtbeſchränkung das ſein
kann, was er ſo ganz und gar iſt: ein großer Pädagoge, ein
gütiger Freund unſerer Jugend, einer, der es gut meint mit
allen, die Kinder unter den Händen haben.

Das Experiment gelang glänzend. Oberſtudienrat Flor-
ſtedt tat als verſigender zwar recht daran, bei ſeinem ein
leitenden Wort dem Beſonderen dieſer Lage durch Betonung der
grundſätzlich unpolitiſchen Haltung der Schulgemeinde die Spitze
S aber man wußte ſchon nach den erſten Worten,

hier gar kein Politiker ſprechen wollte. Hier entfeſſelte ein
begnadeter Schulmann den mächtigen Strom zündender Rede.
Aus einem ſchier unerſchöpflichen Erfahrungsſchatz hob er
gleichſam ſpieleriſch Kleinod um Kleinod empor.

Sollte man mehr den Pädagogen bewundern, der ſo ſorg
ſam dem Bilde nachſpürt, das jeder Menſch als Ahnung ſeines
wahren und tiefen Weſens in ſich trägt, oder ſollte man nicht
vielmehr alles „Was“ des Vortrages vergeſſen und ſich in rein
künſtleriſchem Genuß an das „Wie“ dieſer ſtilechten und herz
überfluteten Redekunſt hingeben, die ſo mühelos die großen
Schwierigkeiten meiſterte! Jch geſtehe, daß ich ſeit langem nicht
ſo unter dem Bann redneriſcher Gewalt geſtanden habe wie
geſtern abend in der nicht einmal ſtark beſetzten Aula des Re
formrealgymnaſiums. Und eben um dieſes Perſönlichen willen
iſt es ſo ſchwer, das Skelett des Vortrages bloßzulegen. Nicht
der Leitgedanke: daß wir als Volk Luthers und Fichtes die
Träger einer beſonderen ſeeliſchen Kultur ſeien, die danach
trachte, einen Fertigen und Vollkommenen mit dem Senkblei des
Denkens, der Tiefe und Harmonie des Gefühls, der Kraft zu
Pflichtbewußtſein und dem Mut zu verantwortungsfreudigem
Tun auszurüſten, durch Welten getrennt vor dem ſo undeutſchen
Materialismus, nicht dieſer klar durchgeführte Leitgedanke war
das Berückende an dem Vortrag ſondern die Fülle von
Einzelratſchlägen, von denen wieder keiner mit größerer Berech-
tigung und echterem Pathos vorgetragen wurde wie der: macht
die Familie, im beſonderen die Mütter, zu Erziehungsfaktoren,
nicht die Zuchthäuſer! Wem iſt es nicht aus dem Herzen ge
ſprochen, wenn es heißt: die Eltern, letztlich ja nur die Mütter
verſagen. Das iſt ja doch wahrhaftig ein Stück deutſchen
Elendes unſerer Tage, daß das Erziehungsproblem der Mutter
noch kaum entdeckt, viel weniger in Angriff genommen worden
iſt. Es gibt tauſend Beratungsſtellen unmöglichſter Art eine
Stelle wo eine Mutter ſich in ihrer Not um das Ringen mit
der Seele ihres Kindes Rats erholen kann, die gibt es noch
nicht. Hier liegt eine Aufgabe voll ſchwerſten Ernſtes und voll
von pädagogiſcher Verpflichtung, hier heißt es: die Frauen in
ihrer ureigenſten Weſenart vor die Front! Nur eine Mutter,
die auch einmal gehört hat, was für ihr Kind das Spiel als
Beſchäftigung und Nachahmung zum Freiſetzen innerer Kräfte
bedeutet, wird dieſes „Spiel“ ihres Lieblings ernſt, tiefernſt zu
nehmen imſtande ſein und nicht mehr gedankenlos die ſchöne
Spielzeugmechanik kaufen, ſondern den groben, kantigen
Puppenhanswurſt zu ſchätzen wiſſen, an dem das Kind ſeine
Phantaſie erprobt. Sie wird nicht immer verbieten und ver
bieten, ſondern voller Hingabe anzuregen lernen und ſo erſt die
Tür zum Herzen ihres Kindes finden. Darum: die Frauen
vor die Front, ſchafft wieder deutſchen Familienſinn!

Wie das dargeboten wurde, machte es einen gang unge
wöhnlichen Eindruck; der Beifall kam aus tiefſtem Herzen. Gang
beſonders fügte es ſich, daß dem Vortrag hochwertige muſika-
liſche Leiſtungen folgten, die wohl jeden Muſikfreund haben auf
horchen laſſen. Der Geiger Schmidt ein techniſch gründlich

chulter Nichtmuſiker bot wertvolle Leiſtungen aus den ver
chiedenſten Gebieten der Violinliteratur, aufmerkſam begleitet
von ten BloßfeldDölau. Dieſer Abſchluß wirkte fein und

tig.
Wir danken der Schul indeWoher ir De m geme von Halle für den
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Ein Proteſt der Halleſchen Studenteuſchaft
Wie wir bereits in unſerem Bericht über die Reichsgrün

dungsfeier des Hochſchulrings deutſcher Art mitteilten, faßte die
Kammer der Halleſchen Studentenſchaft eine Enitſchlie-
ßung. Sie hat folgenden Wortlaut:

„Seit dem unſeligen Ruhreinfall der Franzoſen ſchmachten
viele deutſche Männer in franzöſiſchen Gefängniſſen als Mär-
tyrer des Vaterlandes. Unter ihnen befindet ſich der frühere
Student Görges, der von einem franzöſiſchen Kriegsgericht
zum Tode verurteilt wurde. Nach neueren Nachrichten beab-
ſichtigt man, ihn in die Verbrecherkolonie Cayhenne zu ver
ſchleppen. Die Halleſche Studentenſchaft richtet an die deutſche
Reichsregierung das dringende Erſuchen, für die Befreiung
dieſes widerrechtlich eingekerkerten Vorkämpfers deutſcher Frei-
heit unverzüglich die geeigneten Schritte zu unternehmen.“

Verkehrsverbeſſerungen auf der HalleHettſtedter Eiſen
bahn. Auf Antrag des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden,
Kreisabteilung „Saalkreis“, wird vom 4. Februar an der Per-
ſonenverkehr eine Verbeſſerung erfahren. Der Abendzug
7 Uhr fällt fort, dafür werden zwei Züge um 6.20 abends und
7.80 Uhr abends eingelegt. Der bisher nur Dienstags und
Sonntags verkehrende Nachtzug wird ab 4. Februar täglich um11.30 Uhr nachts abgelaſſen. Die wirtſchaftliche Lage der Bahn

läßt im Augenblick noch keine weitere Verbeſſerung zu, die aber
von allen Beteiligten weiter erſtrebt wird. Dem Regierungsbau
meiſter Rubach und Verkehrsleiter Junecke gebührt Dank für
ihr verſtändnisvolles Eingehen auf die Anregungen des
nannten Verbandes. An der Land und Stadtbevölkerung r
liegt es nun, die Züge rege zu benutzen, damit der Friedens
fahrplan ſo ſchnell als möglich wieder in Kraft geſetzt werden
kann. Zur finanziellen Stärkung der Bahn war eine beſcheidene
Erhöhung aller Fahrpreiſe notwendig. Des Sonntags nach
mittags werden weitere Züge fahren, näheres an den Schaltern.
Hoffentlich gelingt es bald, auch den Straßenbahnverkehr zum
Hettſtedter Bahnhof wieder in Gang zu bringen.

Streikſtimmung in den Halleſchen Eiſenbahnwerkſtätten.
Jn den hieſigen Eiſenbahnbetriebswerkſtätten fanden auf Be
treiben radikaler Elemente Urabſtimmungen über eine Streik-
beteiligung ſtatt. Es wurden 546 Stimmen für einen ſofortigen
Streik abgegeben, 114 waren für Vertagung.

Freie Fahrt für Ferienkinder. Jn Zukunft werden die
Ferienkinder, die bisher auf der Reichsbahn ein Viertel des Fahr
preiſes vierter Klaſſe zu zahlen hatten, vollſtändig freie Fahrt
genießen. Die Koſten werden vom Reichsminiſterium des Jnnern
übernommen. Die Kinder und ihre Begleiter erhalten wie bisher
von den in Frage kommenden Organiſationen einen für das be-
treffende Ausland befürworteten Antrag zur Erlangung der
Fahrpreisermäßigung und außerdem einen mit fortlaufender
Nummer verſehenen Ausweis. Auf Grund dieſer Papiere werden
die Fahrkoſten geſtundet und ſpäter mit dem Reichsminiſterium
des Jnnern verrechnet, das die Hälfte (alſo ein Achtel) vergütet,
während die andere Hälfte von der Reichsbahnverwaltung ge-
tragen wird.

Die „Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Aufbau“ hielt ihren
2. Vortragsabend in den von einer großen Zuhörerſchaft beſuchten
Auditorium maximum ab. Der Vorſitzende P. Dr. Hage
mehyer legte die Ziele dieſer überparteilichen Arbeitsgemein
ſchaft dar, die als Gegengewicht gegen das Ueberwiegen des
religiöſen Subjektivismus den durch den Ernſt der Zeit geforder
ten kirchlichen Zuſammenſchluß pflegen wolle. Geheimrat
D. Lürgert ging in ſeinem Vortrag über „Kirche und Wiſſen-

ſchaft von dem Gedanken aus, daß auch in kirchlichem Intereſſe
eine Vertiefung unſerer allgemeinen Bildung wünſchenswert ſei.
Er ſchilderte die weitverbreitete geiſtige Unterernährung, ließ
Streiflichter fallen auf die Kluft zwiſchen den zwei Völkern der
Gebildeten und der Arbeiterſchaft und machte beherzigenswerte
Reformvorſchläge für eine zeitgemäßere Ausbildung unſeres
Theologennachwuchſes. Eine lebhafte Beſprechung des Vortrages
brachte Mängel des kirchlichen Lebens zu freimütigem Ausdruck,
ſtärkte aber auch die Ueberzeugung von der durch keine Wiſſen
ſchaft zu erſchütternder Kraft evangeliſchen Glaubeng.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanföpreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshbaltnngsindex, Stichtag 29 Jan.: 1,56 Billionen

Veränderung gegen die Vorwoche 1,9
Großhandelsindex, Stichtag 29. Januar: 1148

Veränderungen e die Vorwoche -1,8Geſamtindex für Halle, Sticht. W. Jan. 900,9 Alkiarden

Brot 50 i1 Liter Vollmilch 26 Pfennig

h et &7 5owattſtunde elektr. Strom oldmar1 Kubikmeter Waſſer: 0,10 Goldmark ar
1 Straßenbabnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfonnig

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfenni
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Aus der Partei
Dentſchnationale Arbeiter. Am Freitag, den 1. Februar,

abends 8 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtr.,
eine außerordentliche Hauptverſammlung der Arbeitergruppe
ſtatt. Nach der Erledigung der ſehr wichtigen Tagesordnung
wird noch ein intereſſanter Vortrag gehalten. Parteifreunde
ſind eingeladen.

Die Deutſchnationale Jugend trifft ſich am Sonnabend, den
A. Februarx, nachmittags 8 Uhr in der Turnhalle der Frieſen
ſchule. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Vorbereitungen
zum Jahresfeſt.

Frauenausſchußſitzung findet am Donnerstag, den 7. Fe
bruar, nachmittags 4,30 im Landesverband, Leipzigerſtr. 17,
ſtatt. Referat von Frau Teltz über: Die Frauenbewegung in
Vergangenheit und Gegenwart.

Gruppe Nord-Oſt und Gruppe NordWeſt. Unſer nächſter
Vortragsabend findet am e. den 8. Februar, abends 8 Uhr
im Kaiſerhof, Reilſtr., ſtatt. ortragender und Thema wird
noch bekanntgegeben.

Gruppe MitteOſt. Am Freitag, den 8. Februar, abends
8 Uhr findet im kleinen Saal des St. Nikolaus unſere nächſte
Zuſammenkunft ſtatt. Näheres wird noch bekanntgegeben. Alle
Parteifreunde ſind willkommen.
Karten zum Jahresfeſt der Jugendgruppe ſind in der Ge
ſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, und bei Frau Schwieger, Rat-
hausſtr. 15, zu haben. Das Programm zum e iſt
reichhaltig. Mitwirkende: Steuer-Orcheſter, Gemiſchter Chor
1922 unter Leitung des Herrn Willy Meyer, ehem. Oratoriums
dirigent Saargemünd. Zum Vortrag kommen Nuſikſtücke, Ge
ſangsſtücke. Eine Epiſode aus dem Heldenlampf S. M. S.
„Leipgig“ am 8. Dezember 1914 bei den Falklandsinſeln. Tur
neriſche Vorführungen der Jugend und ein Theaterſtück „Auf
irener Wacht“. Anſchließend deutſcher Tanz.

Vereins- Nachrichten
Die Auſnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegenzahlung. Wege betr. 5ffentliche Veranſtaltungen ſinden an dige

Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Kamerad Uhlmann, unſer alter Süoweſtafrikaner, hält zwei Vor
träge mit einer großen Angahl wertvoller und intereſſanter, meiſt
unter eigenartigen Verhältniſſen aufgenommener Lichtbilder ab.
Kamerad Uhlmann ſpricht über: „Deutſ-h-Südweſtafrika, Krieg
zu Siedlung“ und zwar am Dienstag, den 5. Februar, abends
8 Uhr im unkeren Saal des Stadtſchützenhauſes für die Kame-
raden und deren Angehörige von der Gruppe SüdOſt, Süd Weſt
und dem ſüdlichen Teil des Bezirks Mitte, am Donnerstag, den
7. Februar, abends 8 Uhr für die Kameraden und Angehörigen
der Gruppe NordOſt und NordWeſt und dem nördlichen Teil
des Bezirks Mitte im großen Thaliaſaal. Alle Kameraden wer
den gebeten, zu erſcheinen. Vorverkauf ab Freitag, den 1. Fe
bruar, in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße, „Allge-
meinen Zeitung“, Neue Promenade, bei Rühl, Poſtſtraße, und
bei Grimm, Geiſtſtraße 47.

Kriegerverein Alemannia. Am Freitag 8 Uhr Monatsver
ſammlung im Burſchenhaus Alemannia a. d. Pflug. Ab 7 Uhr
Vorſtandsſitzung. Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Königin LuiſeBund. Freitag, den 1. Februar, 8 Uhr abends
Mitgliederverſammlung im Nicolaus.

Harzklub Halle. Freitag, den 8. Februar, abends 8 Uhr
Generalverſammlung (Saal des Ev. Vereinshauſes, Mittelſtr.).
1. Geſchäftsbericht und Rechnungslegung. 2. Vorſtandswahl.
8. Vereinsbeitrag. 4. Verſchiedenes.

Weſtfalenbund 1923. Die Rheinländer- Vereinigung veran
Taltet zugunſten der Halleſchen Volksſpeiſung am Sonntag, den
h abends 6 U in ſämtlichen oberen Räumen des
tadtſchützenhauſes eine Kappenſitzung. Unſere Mitglieder ſind

ſierzu freundlichſt eingeladen und erhalten Karten gegen Aus
veis Leipzigerſtr. 30 (Wolsdorff).

Verein Dr. med. Schüßlers Viochemie. Sonnabend, den
2. Februar, abends 754 Uhr im Stadtgymnaſium: Lehrgang über
Biochemie. Eintritt gegen Mitgliedskarte,

Renſtjubiläum. Am 2. Februar begeht der Hausmeiſter
Richard Jahnke in der hieſigen Frauen-Klini?, Magdeburger
ſtraße 16, ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum.

In der neuen Februarmiete ſind noch nicht enthalten die
jenigen Umlagen, für die von den zuſtändigen Stellen noch keineKechiun en erteilt worden ſind.

Noch eine Stempelverteilungsſtelle. Zu der in Nr. W von
uns gemeldeten Einrichtung einer Stempelverteilungsſtelle des
Landesfinanzamtes beim Bürovorſteher Roſch, Rathausſtr. 13 a,
erfahren wir, daß ſich eine zweite Stempelverteilungsſtelle beim

„—j2Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

Foman von Fuk Strate
fuhr be Auge Scene G. n. 5. H. Berlin

Der Zug hielt abfahrtbereit in der Halle. Der Graf ſtand,
ſchon da drinnen für die Reiſe eingerichtet, in der offenen Tür
ſeines Abteils. Jhm gegenüber, in gleicher Höhe, Werner
Grimm auf der hölzernen Plattform des Bahnſteigs. Er hatte
keinerlei Gepäck mit. Der andere ſagte aufmunternd: „Sie
brauchen nur den Fuß zu heben. Ein Schritt hier herein
Fahrkarte und das alles erledigen wir unterwegs.“

„Nein.“
„Ein ritt ins Schickſal.“
„Nein. Jch kann nicht.
Glockengeläute. Rufe der Schaffner den Zug entlang:

„En voitureo!“ Der Wagen ſetzte ſich langſom in Bewegu ng.
Werner Grimm ging nebenher. Blieb ſchon, auf ſeinen Stock
geſtützt, zurück. Ein letzter Ruf aus dem offenen Fenſter: „Und
wenn eine Anfrage an mich kommt, wo Sie bleiben

„Sagen Sie, ich ſei hier und wartete auf das erſte Wort

aus Baden aden.“ x
Euſtav Kribbe, der Kriegsgewinnler, war in ſeiner Villa

in der Lichtenthaler Allee in Baden-Baden unvermutet von ein
paar Geſchäftsfreunden abgeholt worden. Ein verbeultes, ver
wettertes Auto hatte mit raſſelnder Auspuffklappe, in eine
ſchwarze Stinkwolke gehüllt, vor dem Hauſe gehalten. Koffer
binten. Jm offenen Jnnern zwei Gewaltmenſchen in ſchwe
diſchem Leder. Ein dritter ſteuerte, den Filghut ſchief aufs
Ohr gedrückt, die Havanng im Mund. Reichlich Kognakflaſchen
und Mundvorrat am Boden. „Flugs, Guſtav Menſch
mach keine Zicken! Eilig! Ganz große Nummer! Der ſtille
blonde Mann war ins Haus gelaufen, ſofort wiedergekommen,
einfach drei Mäntel übereinander, Reiſeſack in der Hand, Kragen
joch, die eblähte Brieftaſche mit ein paar Millionen in Tauin den o geſtopftbmarkſcheinen achtlos in den Blick auf die
Uhr Vos!Wohin Guſtav Kribbes eigene Frau wußte es nicht. Er
ſa nie die Wahrheit. Wenn er verkündete, es ginge nache oder Konſtang, dann reiſte er ſicher nach Köln oder
Frankfurt. Er fuhr los, in ſauſendem Auto, wie der Feldherr
in die Schlacht. Jn das Völkergewimmel am Rhein. Jn das
Chaos des Weſtens. Jn ein Land, in dem es kaum Naße mehr

der Papierhändler Karl Pritſhow, Bernburger Str. 38,
ndet.

n den A. T. Lichtſpielen Leipzigerſtraße 88 kommt vom
1. bis 7. Februar der Nordisk-Film der Deulig „Madſalun, der
Schmugglerfürſt“ zur Vorführung. Dieſer große nordiſche Film,
der von ausgezeichneten ſkandinaviſchen Darſtellern verkörpert
wird, führt in ein Milieu von ganz beſonderen Ereigniſſen und
Abentenern. Das Geyeimnis der faſgzinierenden Perſönlichkeit
eines Schmugglers, deſſen Taten im Munde der Zanzen Be
völkerung ſind, wird enthüllt. Eine aus Rußland verbanntke Prin
zeſſin nimmt jn der Verlaſſenheit ihres Exils lebhaften Anteil
an den Abenteuern des myſteriöſen Freibeukers. Von den Zoll
wächtern verfolgt, flüchtet der Schmuçggler in die Gemächer der
Prinzeſſin, gibt ſich hier zu erkennen als ein Off ier aus der
Umgebung der Prinzeſſin, dem ſchließlich eine abenteuerliche
Flucht und eine Vereinigung mit der geliebten Frau gelingt.

Der deutſche Charlie Chaplin im Walhalla-Lichtſpiel-
Theater. Der Direktion des Walhalla-Lichtſpiel-Theaters iſt es
gelungen, den berühmten Charlie-Chaplin Darſteller zu einem
perſönlichen Gaſtſpiel zu verpflichten. Der ollen Kinobeſuchern
bekannte Filmkomiker wird nicht nur getreu nachgeahmt, ſondern
wie Kritiken und Fachleute behaupten, in Maske und Komik
übertroffen. Außerdem brirgt der Künſtler noch andere ver
ſchiedene Original-Tyren und Charaktere. Trotz der enormen
Unkoſten ſind die Eintrittspreiſe nicht erhöht worden.

Turnen, Spiel und Sport
Jahresverſammlung des Hall. Ausſchuſſes für

Leibesübungen
Die Jahresverſammlung des H. A. f. L. nahm den erwar-

teten ſtür miſchen Verlauf. Statt vom Vorſtandstiſche alles
zu vermeiden, was die Hochſpannung zur Exploſion bringen mußte,
gab man ſelbſt das Signal zum Kampfe. Was geſtern der H. A. f. L.
bot, das war ein Bild größter Hilfloſigkeit. Auf der einen Seite
Turner und an en im Kampfe und auf der anderen Vor
ſtand gegen Ra v Bei etwas mehr Geſchick und Weis-
heit wären dieſe Vorkommniſſe unmöglich geweſen. Der Vor-
ſitzende des Ausſchuſſes Herr Joeſt griff in ſeinem Jahres-
berichte die Raſenſportler und ganz beſonders Herrn Hädicke
an, die nach ſeiner Meinung die Alleinſchuldigen geweſen ſeien,
daß am 27. Mai v. J. die Einweihung des Stadions unterblieben
ſei, da an dieſem Tage ein Spiel um die deutſche Fußballmeiſter-
ſchaft ſtattgefunden habe. Daß man ſich dieſe Angriffe nicht ge
fallen ließ und ganz energiſch dagegen Sturm lief, wird man den
Fußballern nicht verdenken können, am allerwenigſten, daß Herr
Hädicke, der doch immerhin einige Verdienſte für die Ent
wicklung der Leibesübungen hier und im weiteren Vaterlande
für ſich in Anſpruch nehmen darf, ſich ſeiner Haut wehrte. Der
Angriff des Herrn Joeſt mußte um ſo mehr befremden, da er
damals gar nicht in Halle anweſend war und auch die größte
Hälfte des Jahres den Ausſchuß nicht geleitet hat, er alſo die
Verhältniſſe aus eigener Anſchauung gar nicht kannte. Ferner
mußte es befremden, daß ſelbſt vom Vorſtandstiſche peinliches Be
fremden darüber geäußert wurde, daß Herr Joeſt ſeinem Jahres-
bericht dieſe Faſſung gegeben hatte. Und ſo mußte es kommen,

wie es kam. Der Ausſchuß bot ein Zerrbild, und es iſt zu hoffen,
daß der geſtrige Tag der erſte und letzte dieſer Art in der Ge
ſchichte des H. A. f. L. geweſen iſt. Herr Joeſt hat Oel in das
Feuer gegoſſen und brauchte ſich darum nicht zu wundern, da
ſein Jahresbericht nur mit knapper Stimmenmehrheit genehmig
wurde. Der Vorſtand hatte leider über ſeine Jahresarbeit nichts
weiter zu berichten, als nur über das mißlungene Stadionfeſt.
Es iſt bezeichnend für die Auffaſſung der maßgebenden Herren, daß
die Vorkommniſſe im Mai die Urſache ſein ſollen für die nega-
tiven Berichte. Als ob es für eine ſolche Organiſation im ganzen
Jahre nichts weiter zu tun gegeben hättel Die Raſenſportler
gaben ihrer Enttäuſchung darüber auch unumwunden Ausdruck.
Auch das konnte nicht beſtritten werden, daß das Stadion nicht
ſo verwaltet worden iſt, wie es erforderlich war und man dem
Arbeiterſportkartell die Führung faſt gänzlich in der Verwaltung
überlaſſen habe. Mögen die Gründe für die geringe Arbeits
leiſtung des Vorſtandes geweſen ſein wie ſie wollen, an der Tat-
ſache, daß nicht ſo gearbeitet worden iſt, wie es die Verhältniſſe
erfordert hätten, iſt nicht zu rütteln. Das wurde auch zugegeben.

Die Ergänzungswahlen ergaben ein eigentümliches
Bild. Die Majorikät, die ſich aus Turnern, Ruderern und Rad
fahrern zuſammenſetzte, machte keine Vorſchläge für die Wahlen,
während die Minorität der Fußballer von ſich aus Vorſchläge
machte, die auch bei Stimmenthaltung der anderen Seite durch
gingen. Da außerdem noch einige Herren ihre Aemter zur Ver

im Kaffeehaus zur Million wurde und eine Tafel ſchottiſche
Schokolade zum Sündenfall für ein ausgehungertes deutſches
Mädel. Jn dem für einen vernünftigen Menſchen das Geld
auf der Straße lag, über die zu Bettlern gewordene deutſche
Flüchtlinge aus dem Elſaß irrten. Jn dem das goldene Kalb
Gott war und der Menſch, der es nicht ehrte, ein Eſel vor dem
Kalbe. Hier gob es keine eiſernen Hindenburgs mehr, nur
noch eiſerne Stirnen. Hier knallten nicht mehr die Kanonen,
ſondern die Sektpfropfen. Hier erſtach man ſich nicht mehr
gegenſeitig, ſondern beſtach ſich. Hier hieb man ſich nicht mehr
nieder, ſondern übers Ohr.

Guſtav Kribbe fuhr mit dem Auto in das deutſche Hinter
land, in das Tollhaus deutſcher Kriegswirtſchaft hinein. Gen-
darmen keuchten da hinter geängſtigt laufenden bleichen Fa
milienmüttern her und erwiſchten ſie mit ihrem Tragnetz ein
gekaufter Kartoffeln an der geſchloſſenen Eiſenbahnſchranke, an
der eben in endloſer Reihe die verſchobenen Güterwagen vorbei-
rollten. Das Mütterchen, das ſich den Biſſen monatelang vom
Munde abgeſpart, um dem fernen Sohn zum Geburtstag einen
Kuchen zu backen, empfing auf rotem Zettel die Strafandrohung
des Kriecgswucheramts und der Sohn die leere Schachtel, und in
tauſend Dirnenlokalen fiedelte Nazu die Zigeunermuſik und ver
renkten ſich die Paare im Foxtrott. Der zu Tode erſchöpfte
Hausvater zertrat, vor Wut weinend, auf dem Bahnhof vor den
Beamten die beſchlagnahmten Eier, die er ſich auf tagelanger
Wanderung bei den Bauern für ſein krankes Kind erbettelt, und
in dem bayeriſcheri and. ſtrömte nächtlings der Champagner,
liefen Mann und Weib bei Tage nackt, verbrüderten ſich

ieber, Wilderer und Dirne.
Vierzehn Tage watete Guſtav Kribbe, unbeirrbar nüchtern,

ſtill prüfend, durch den Sumpf des Weſtens und fiſchte im
küben. Jn dem Auto, in dem er vor ſeiner Villa vorfuhr,
brachte er für die Küche einen großen, friſch in Eis und Stroh
verpackten Rheinlachs mit als Andenken, daß auch er jetzt
eben im Felde und vor dem Feind geweſen war und wie viele
tauſend andere in ſeiner Weiſe die Wacht am Rhein gehalten
hatte. Seiner Frau beſcherte er einen Diamantenanhänger,
einen protzenden und funkelnden Schotterhaufen rieſiger Steine.
Er konnte ſich das leiſten. Die Millionen in Tauſendmark-
bündeln, mit denen er ausgezogen, hatten ſich unter den Augen
des Vaters Rhein durch einige vertrauliche Geſpräche, einige

rachtbriefduplikate, Einfuhrgertifikate, einige Hieroglyphen auf
ausgeriſſenen Notigblättern geräuſchlos wie die Kaninchen

verdoppelt. Gewöhnliche Menſchen merkten die neue Welle von
Weſten daran, daß ſeit einigen Tagen wieder alle Preiſe in den
Läden ſtie Der Diamantenſchmuck war ein Rittergut wert.
Aber Söfchen wog ihn ſeufzend in der Patſchhand:

„Ein Segen, daß du kommſt, Guſtav!“
Guſtav Kribbe ſchwieg und erwog raſch glle etwa möglichen

ä des Geſchäfts im Kopf. Der Arbeiterrat 4 52

ſtraße (Zimmer 3),

gung ſtellken, ſo ergab ßſ-h nach der paſſiven Refiſtenzſegne ein Vorſtand, der ſich faſt nur aus Reſenſpetng

ſammenſetzte. Unter dieſen ine zumal auch der n
gewählte Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. v. Drigalzt
nicht anweſend war, ſah ſich der ſtellvertretende Vorſite
Dr. Kaiſer genötigt, die Verſammlung nach vierſtündi

Sitzung akzubrechen. vere

Deutſche Turnerſchaft
Städtewettkampf im Geräteturnen.

Dren großen und größeren Orten des Nordoſtthürigaues folgen punmere die kleineren im Stadtewettiangt J

beſten Geräteturner von Frey burg a. U., Laucha, Lauch
ſtädt und Schkeuditz werden ſich am Sonnabend den
2. Februar, im Lichtſpielhaus zu Schkeuditz den Kampfrichtenn
der Halleſchen Turnerſchaft zum Vierkampf ſtellen. Es muß be
grüßt werden, daß der Städtewettkampfgedanke nunmehr
auf kleinere Orte übertragen worden iſt. Man darf bei einen
turneriſchen Wettkampfe kleinerer Gemeinden nicht etwa an
etwas Zweitklaſſiges denken. Jm Weſen des Turnens liegt
daß auch hier ganz ausgezeichnete turneriſche Kräfte vorhanden
ſind, die denen der Großſtadt durchaus gewachſen ſind. Gerade
Thüringen iſt ſo eingeſtellt und Orte wie Zeulenroda und GStei
hatten auf dem Münchener Deutſchen Turnfeſte mehr Sieger a

B. Erfurt. Was aber Turnerſchaft und Einwohnerſchaft eine
eineren Gemeinweſens mehr bedarf, das iſt Anregung und h

wechſlung. Jm Gleichmaß der Tage ſtumpft gar zu leicht dertätige Sinn ab und die Entwicklung des Könnens Leibt zuriüd
Das zu vermeiden, ſind die turneriſchen Städtewettkämpfe im be
ſonderen Maße berufen. Jede Mannſchaft lernt von der anderen
empfindet ihre eigenen wächen und verbeſſert ſie. Der Zu
ſchauer aber nimmt neben der Erinnerung an genußreiche Stun,
den die Ueberzeugung mit nach Hauſe, daß das vielgeſtaltige
Turnen auch ihm die Betätigung darin geſtaktet und es nur an
ihm liegt, es nun auch zu tun. So jſt die Veranſtaltung Kampf
und Werbetat zugleich.

Die Eröffnung des Berliner Sechstagerennens. Dienstag
abend 9 Uhr begann das 11. internationale Sechstage- Mann.
ſchaftsrennen im Sportpalaſt, das bis zum 4. Februar abend
10 Uhr dauern wird. Am Start erſchienen die in der Zuſammen
ſetzung bereits bekannten 14 Paare. Beſonders lebhaft wurden
von dem zahlreich erſchienenen Publikum die amerikaniſchen
Fahrer begrüßt. Bei ſchnellem Tempo verging die erſte Stunde,
in der Ruſchke zumeiſt an der Spitze lag. Um 10 Uhr erfolgte
die erſte Wertung, die folgendes Ergebnis hatte: LorenzSaldow
12 Punkte, Bauer- Krupkat 11 Punkte, Huſchke-Kohl 8 Punkte,
Schrage-Colle 5 Punkte, Techmer-Stellbrink 5 Punkte, Stabe
Schrefeld 4 Punkte, Kaiſer-Taylor 3 Punkte, Münzner-Nören-
berg 2 Punkte.

Das TMeffer am Freifagq
Wetterdienſt der „Halleichen Jettnun e.Eigener Drastbericht unſerer Scriſtleltung.

Vorausſichtliche Witterung am 1. Februar: Zeitweiſe be
wölkt, Neigung zu leichten Niederſchlägen, im allgemeinen wieder
milder.

e

Geſchäftliches
Vortrag über ſparſames Kochen. Freitag, den 1. Februar

d. J., abends 8 Uhr, Sonnabend, den 2. Febr. d. J., nachmittag
5 Uhr, abends 8 Uhr und Sonntag, den 3. Febr. d. J., von 3 bis
7 Uhr abends finden im Reſtaurant Mars-la-Tour, Gr. Ulrich

Vorträge über er Kochen und
orführungen und Koch

Hausfrau von Jntereſſe ſein dürften
Heizen in Verbindung mit praktiſchen
proben ſtatt, die für jede
Der Beſuch iſt koſtenlos.

e n aufqesprungene

CREME MOUSON
er tlautpſleqemitnel

men
Creme Mouson Seife Creme Mouson Resiergelfe

W

Wucheramt Spartakus
Preſſe

„Die Lonny, Guſtav die Lonny
„Jſt ſie weg?“
„Gott verzeih' mir die Sünde: Jch wollte, ſie wär' es! Sie

iſt w. de r in einer Verfaſſung, Guſtav
„Hrank?“
Nein. Aber die Frau iſt total auseinander. Du erkennſt

ſie einſach, nicht wieder. t i u
„Jch bin in einer Aufregung um ſie. Da hat man nun

glücklich noch ein Kreuz mehr im Hauſe, zu allem anderen. Ach
ich bin ſchon eine unglückliche Frau. Aber die arme Lonny

erſt recht.“
„Was iſt ihr denn
„Er ſchreibt ihr nicht, Guſtav du weißt ſchon, wer

er kommt nicht. Er ſitzt an der Riviera und läßt nichts von fich
hören. Seit geſchlagenen vierzehn Tagen. Die Lonny verzeyri
ſich. Sie iſt mit ihren Kräften am Rande. Es gibt noch ein
Unglück mit ihr, Guſtav hier in nächſter Zeit du kann

es mir glauben.“ hGuſtav Kribbe liebte die Oeffentlichkeit ungefähr ebenſo
wie ein Maulwurf die Sonne. Rur keine Geſchichten! Keine

W Augen! Sein Haus war ſeine Burg. Es gab
uviel Geheimniſſe. Sein nüchternes, ſtilles, blondbärtiges Geſicht wurde unruhig.

„Was macht ſie denn
„Nichts. Sie wartet. Und es kommt nichts. Sie verfällt

von Tag zu Tag. Anfangs war ſie doch ſo heiter, und es hat
ihr ſo gut geſchmeckt. Jetzt ſpricht ſie kein Wort mehr. Sie
ißt nicht. Sie trinkt nicht. Jch hör' ſie nur immer die ganze
Nacht in ihrem Zimmer ſchluchzen. Am Morgen hat ſie ein Ge
ſicht man könnte ſich fürchten. Guſtav Guſtav
Was wird das werden? Uns bleibt doch nichts erſpart.“

„Wo iſt ſie denn jetzt?“
„Oben bei ſich. Sie kommt kaum mehr zum Vorſchein.

Jn ihrem Gemgch im erſten Stockwerk ſtand Lonny Loth
eiſen am Fenſter. Man ſah von da hinaus über die Lichten
thaler Allee. Unter deren alten Baumrieſen war jetzt, am
frühen Vormittag, noch wenig Leben. Lonnys Antlitz war ſtarr
und übernächtig müde. Die Lider vom Weinen gerötet, Blave
Schatten der Schlafloſigkeit unter den Augen. Die
blutleer vor Gram und m. Sie pähw de z

derengepreßt, hinunter die Straße, nochr Nun glomm langſam erwartungsvolles, ba
Leben in ihren gen Augen auf, ein Gaufelſpiel gwiſ

n dem un lichen Grau dGlück und Angſt beſtimmten, bläuli
Pupillen. Ein roter Mützenrand lenuchtete unten auf eines
Strubbelkopf. Die Kriegebriefträgerin kam. Sortierie in
Gehen die nächſte Sendung aus ihrem Sack.
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Zur Konfirmation:

n Rodechplau W ar. vricira W Nonnir hen h h 160an n S Sergse vorzügliche Qualität im Tragen 1.85Ab morgen Freitag S Ab heute Donnerstag Feinrips n v 1 50M i 4 T 4 m K a Der grobe nordisehe SvonaKka-Film Ja Sie a 65Rockstrelfen n. 2. 50
le weiltherühmte Film-Diva mit ihrem Ensembleo s h temdtuen e Arten prima 00 265

perzxönliech anwesend II Handtücrher gute Qualität 0.85 0.80 o. 65in dem reizenden Operetten-Schwank
e Bettücher terug genant 450 3.80

Betthezug dent eben 65.75Ta! Ta! ges Lebens I S de
In den weiteren Rollen: Halle (Sanle). Lelpriger Straße 37,Hans Lüpschitz vom Pollendort-fheals, Bern x dem Roten Ross.Dr. Karl Gottfried un Kurförztendann-ſdeehr, bein Bl xewaltiges z Ken e

gahnenbild: Kaunstmaler Horits Zoscehmar. 33 Kun- Drama ans demmen tangengfachen Wangchen gerecht n veen e r Vorsieht beim Ein auf
7 ſage verlängert! 7 Tage verlängert! l v wer des weltbekannten Russen e v von Seefiseh

I Dimitri Buchowetzki e dhetlriseheno Das Karussell des Lebens: runen Herin 8In ewiger Jagd nach dem mensehlichen Glück c
Rasen umher die armen Gestalten. f 4I P e eezeneeee er Ine I kosten Pfun 200 c Kokotte und Greis, Bankier und Soldat S nurZu kämpfen versuchen mit eigener Kraft. S

Und ewig im Durst und ewig im Leiden, aus Donnerstag und Freitag eintr.
Sie lachen und weinen und rasen umher Waggons,u Wuhy r. in m Nicht zu verwechseln mit minder-ubr Aben i 27 s 2 wr 2 a In den Hauptrollen: c wertiger, billigerer Ware.)

s den Beſrelung--Kampfen DD Ferrv Sikla H Picha Jakob Tiedke ie ry a termann Picha Jako edke S Ferner offerieren wirvewallge Abt dor mat er Guido Herzfeldt Walter Jannsen Alfons Fryland
So e Aud Egede Nissen Rosa Valetti Lydia Potechina laNorw, Vollbücklinge39

ſie Tragödie elnes Volkes in Ihrer ganzen Gröbe e wmocop in e in 7ag a Film Pfund nur 8m Genat ar malen senen tmeeuen itennes fin O Pfg. Lisis vür 150
Awendlche II men ad Pro S S 22 h 195 r e J Alle Sorten Seefische sowle Marinadenz Verbindungen, Vereine, Schulen, die Sonder-Darstellnngen m Metator Aoit 80 gros er n und Räucherwaren allerbiülligst.

4 2 F 2 ſ 2 lFünschen, wollen sich mit uns in Verbindung ſetzen. Tel. 6183. Mierzu: S Wiederverkäuferquelle!
grosses Jugend Vorstenung. Der prachtvolle humorisciselie Tel. falekos Fischhandlung
Anfang Woehentagse 4 Vhr, Sonntags 8 Uhr. Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

e e eS e v e h e ee e e ee e

Leipziger Str. 35 0. 922. el. 68381.

h d. e rkeeeceeeeeeee e G eeee22 d

Wir geben hiermit bekannt, daß wirrom l. Februar 1924 ab versuchs weise an d s für 50 Pfennige liefern
und dis auf Widerruf wir ab heute nicht mehr 1800, sondernunsere Rassen auch W ne C 1870 gr Broft,e nackm. von 3'/2 bis r Die Bäcker -Zwangs- InnungTurin (Sonnabend ausgenommen) 5 m e und die Brotfabriken.ſür den Derkeßir mit der I REGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT- PASSAGIEDAMPFERN. N

d'ener I SsUOAERIKA vom CUSA J MEXico m thenba e g cmen Nundseſiaſt geößnet ſialten. Von fiamburg und Antwerpen nach S Veg ianmdurg und Antwerpen ne en Bi lig ſte Fleiſch gfferte.

i. Sahſa, Ki de tu Wecelzung Hallischer Banktirmen. an ne es Senee e eben oRosario ev. Puorto Mexico t I2 fettes Rindfleiſch z. Koch. à Pfd.

Fracht und Passagen durch oie 537 r ſagergeidirere Guterannahme. 1a Landſchweinefleiſch à Pſid. 100 Pig.
Agenturen oder irekt duch nach Colombo, r 2293 Hong- Durchfrachtkonnoesemente von Ausnahme- Preiſe

„Shanghai, Kobe, Vokot Sung er alen nach egart e e Kebactes Vindfleiich Pfd. 90 Pf.Gehacktes Schweinefleiſch 90 Pfg.

erfabrenes

nugo STESs LiiEN. HaBURG 36, 4unGrERMSTEGfS 320 Ronladen Vid. 90 Vig.Fannaag o Veortrotang in Halle a. S. CURT W AIL LA, Poststr. l. Die feinſte Not Febr. warten wurit

y-Geſuche W r e m Alles in großer Auswahl. Rur hieſige Schlachtunge m im KRob. IIammer, emit vielſeitih r r à Kl. Klausſtraße Nr. 3. Tel. 1528.t ne Je ecru cäf Sonntag bis 10 Uhr offen.
Z2 u

n 4 P 180le d Bee W l nochenfleiſch à Pfd. 40 Pfg.len e in jecſer Ausfüſivarng 088 all ß Ildute. Geſt Bee fertigt peinlichſt ſauberr e W. auf guten Papieren z empfehle ichSo U Otto Thiele wengerturhe, äiangentennen, inons M ſönblddet,
i a e cer e I C ßetünlette und andere Wäschea Ukel1

t e eigener Ausrüſtung in ganzen oder halbenelle die d Halle Saale S Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut-Frl. 30 A D W leute, Nahſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-vereinigungen.

Apoldagr WollstrGharen S. Otto Herrmann, (rögste und verbreltetzte
II l I7r Poreonen- e. Frasehtvreorkeonhr Neue Sendung Jacketts, Herren u. Damen alle 2. S., Magdeburger Str. 9. Abendzeltung Sehwedens

ding de P Anorkannt vorzdglioho Untor- wortweſten uſw. zu den billigſten Tagespreiſen
e r Bolseodeo alior Kiassen zu verkauſen. Nottrodt. Leipziger Str. 53,1 727 7727 III Treppen, am Riebeckplatz. Sfancku fang es Insertlonsorgan erſten R un 9 es e

Geſuhe NORDD UTSCIHER z x in ſämtlichen Gongarten und Ia Werk verkauft billig Die speziell von auslündisechen

Südharz!

geb. Landwin

S

r en.e

S

Carl franke, Uhrmacher, Halle a. S., Sternstr. 9, II. Insorenten seit alter Zeit am
meisten benntzte Annoneen-r Eigene Anfertigung, daher billigſte Preiſe. ibl. zum 5 Zwmerwohnune Wirte Gnteeee eeeeeeeeenann wut m n dir werdenan e c ussechlieBlie Ala init R F t E. eben i Pflastersteine, Schotter I rerenetein ogler A. a Co.,derl. t lag vo keſite s so I vahn günſtig gelegen. und Packlagesteine m. b. H. Beriln 8F. m

koststrabe Stadt Hamburg. Hergabe von ea. 15 000 G.- M. Hypotbek guf De eine uefert rmittois. ee en Sruno Hoffmann, N kägitene Ausgabe 35000 eDir bitten unſere die Geſchäfisſtelle dieſer deren zb Wer n Tun e Vüſterſteinwerk, Löbejün alen r Halbwochen -Auxgabe 120 000 ex.
„;S Et.
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e alWaſchwannen,
Brüdfäſſer,
Badewannen,
Holzeimer,
Warchleinen,

wie ſeit HZahren bek.,
nur dauerh. Ausf.

l

22 Bötteherel 22Schülershot
dirett am Marttplatz
neben Hotel „Börſe“.

Diplomaten-
Sohrelbüsene,
Eiche
Schränke 1809, 160, 140
und 120 breit, Bettſtellen,
Nachtt,, Waſchkommod.,
alles roh, auch geſtrichen,
komplette weiße Schlaf-
zimmer nud Küchen

verkauft billiMax Jungbiut,
Albrechtſtraße 37.

Bezugsquelle für
Metall- und

Holz-Betistellen
sowie Matratzen

eigener Erzeugung.

Zahlungserleichterungen.

Bruno Parifs,

in n nLeistungsfähigste

Leipziger Straße
in r

Hochfeine
Angler Meiereihutter

Poſtkolli zu 9 Pfd
egen Nachnahme off zu
agespreiſen.

Emil Paolsen, Fleusburg,
Huſumerſtr. 36.

G rauguB-
Aufträgeübernimmt in beſter,

weicher Qualität.
Paul Hoser, Fisen-

xiosserei u Haszchinentadrik,
Kabla i. Thür.

Gut erbaltene
Chaiſelongue

zu kaufen geſ. Off. unt
Z. 4157 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Achtung! Säcke!
Alle Arten
gebr. Säcke,

auch zerriſſene, kauft geg.
ſoforige Kaſſe

B. Ehbrenreteh,
Leipzig, Keilſtr. 18.

Fern'ipr. 25 629.

m ea e

Bäühnentefl:
Ein Ereignis für Halle didet das persönliche Gastspiel
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Fernruf 1224
en

des berühmten deutschen

lie Chaplin

den Folge zu Vereinen.

Vorführung:

W

on
e

a

NMonatelang haben Millionen von Rensehen die Lichtspfelhäuser fn London, Paris. New-
Vork und anderen Weltatüdten aufgesueht, wm Zeugen dieser e poehemaehend en

Begebenheit zu sein,

aufsehenerregenden Erfolg
des vorangegangenen Filmes Vnter Wilden und wilden Tieren I. Tetl“ im Februar 1923
erinnern, wo der größte Teil der Halleschen Bevölkerung diesen Film zu seen Gelegenheit hatte.
und klein war begeistert und lange Zeit vildeten die schwarzen Frauen und Männer. dio Elefanten, Nas-
hörner, Antilopen. Löwen, Zebras, Sehimpansen, Leoparden und Polikane usw. den interessantesten

Dieser Begleitumstand dürfte dio Ursache sein, daß auch der zweite Teil dieses
Afrika bilms, welcher bekanntlich von der gesamten Tagespresse die hervorragendsten Urteile erhielt,

ebenfalls einen ungeheuren Erfolg erbringen wir

Gesprächsstoff Halles

Beginn sſonntagsa 4 VhRr, Werktags 5 Dhr.

Beginn sßonntags s Dh r.

Leipziger Strasse 88
Fernruf 1234

Ab morgen Freitag, den 1. Februar 1924: S
er grosse nordische Sensations- Fil m

Maclgculun, Fchmugglerkürst
6 Akte nach dem Roman von Carit Etlar,

Dieser ausgezeichnete nordische Film wird ein ganz besonderes Interesse des Publikums finden, da er
eine ungeheuer spannende Handlung an der Küſte skandinaviens mit, einer Reihe von nordischen Dar-
stellern, die von jener die grösste Teilnahme in der Filmwelt fanden, auf die Leinwand vringt Die Haupt-
rollio liegt in den Händen von Aage Fönss, während die auesserordentlich schöge Grete Rygaard eine
verhannte russische Prinzessin verkörpert Emanuel Gregers hat die Regie dieses spannenden Schmuguder-
dramas in den Händen und hat es verstanden, die Fülle der spannenden Ereignisse zu einer atemranben-

Niemand wird seine Teilhabme dem mysteriöson Schmuggler, der sich zuletzt
als Seeofftizier demaskiert und die verbaunte Prinz ssin aus dem EKxil entführt, versagen.,

430 640 8.50 Uhr.

Fatty im Damenbacl! russpie in 8 Akten mit I'atty Arbuckle.

Alte Promenade Ila
Fernruf 1224

Ab morgen Freifag, den 1. Februar 1924:
Erst-Aufföhrung des neuesten schwedischen Expeditions-Flims

J7 Wdden und en Veren
u. Teill Auf afrikanischen Jdagdpfadan! I. Teil

Vorführung: 4.30 6,40 8,50 Uhr
Fix umd Fax, die beiden lustigen Amerikaner, in der Groteske in 2 Akten

„Fix und fax und die lahme Pauline
Natur im Film: Kröten, 1 Akt.

Jugendliehe haden zur ersten Vorstellung zu Kleſnen Preisen Zutritt, abends nur in Begleitung
Erwachsener zu vollen Preisen.

Beoxinn Sonntags s U r,
S

Walhalla-Lichtspiel- Theater e
Ab morgen PFreitag, den 1. Februar 1924:

Bünnenteil:

e Auftreten in sofnen fabelhaften Typendarstellungen und Verwandlungen.
e Es ist wert, meilenweit zu gehen, um ihn zu sehen

S Auftreten: Sonntags 5,20, 7,30, 9,40 Vbr, Werktags 6,20, 8,20 Uhr.

Filmteil:
Die grosse Sensationt

Filmteil:
Die xroase Sensatlon!

Die golclene Liſn von New Uork
der Abgott des verwöhnten amerikanisecbhen Publikums, bildete monatelang
don Mittelpunkt der Welt, in der man sieh nicht langweilt, Mit ihrem
prickelnden Temperament, mit dem züssen Zauber ihres Wesens, mit ihrem
fahbelhaſften Spiel ist sie berufen, auch die Herzen des deutsc en Pub ikums
im Sturm zu erobern. Dem Halleschen Publikum wird sich am Freitag
Gelegenheit bieten, diese Künstlerin, bezaubernd sehön, hinreissend im
Spiel, brillant im Tanz. überwältigend im Feuer ihres Temperaments,

raffiniert in Ausstattung und Kleidung zu bewundern.
6 spannende Akte. 6 spanno de Akte.Vorführung: Sonntags 4,00, 6,00, 800 Uhr, Werktags 5,(0, 6,80, 9,00 Uhr.

empfehlt

alvert Hof
22 Kiebeekyint

Hoſenträge
hr große A

nes acht. hen

IIIIIIIIIIIStadtschützenhau

IIIIDIA II n
Fernruf 1224

Leisungsfähigste Küche
Coburger Hofbräu

Schoppenweine
Jeden Donnerstag abend

preiswerte Hausgerichte

Li

Vorführung: 430 6.40 850 Uhr.

MWMerktags 4 Jh r.

Fernr uf 122 r Rakete
Ab 1. Februar Gastspiel Ab I. Februr
der wirklichen Kabarettgröbenl

Johannes Cotta
Altmeister der deutschen Vortragskunst

N. Chmelowa L. Calpern
Russisches Tanzpaar v. d Staatsoper Moskau

Otto Siber
der eigenartige Parodist.

Emmy Walther

Sängerin.
n jeder wird sich noch sehr gut an den

Willy Schur o Tolles Valesa
Gehern.Gros „Die beiden Alten (Scherz)

Weinstuhben Schulze u. birn
Sophienstraße 1. Tel.Morgen Freitag, den 1. FebruarVorführung: 4.30 6,40 8,50 Uhr Sohlachtefest,

wozu ergebenst einladet Otto Ryn
Ab 10 Uhr vormittags Welltleiszeu,

Schoppenweine.

Obſtbau Verein Sangerhauſen

Sonntag, den 3. Februar, nachmittag
4 Uhr im Kaffee Kolditz

Verſammlung.
Vortrag des Herrn Direktor Wilcke Axtem.

WMerktage 4 U r.

obere Lelpzfgers

Tneater-

Halle
tr. 61/62

Masken

Koslüme
Zeugner D Riedel
inh. Gobhardt Gottschalck)

(Hof 2 Tr.).

Zur Karnevalzeitempfehle mein reichhaltiges Lager in
errlchen und Bärten.

Hans Meyer, Fernruf 2044,
Damen-, Herren und Theaterfriseur,

Rannischestraße 13. Siehe Schaufenstor.

BI
mit Schülerheim in Leipzi g,

Georg -Ring 5 gegründet 1865.
Die Anstatt besteht aus 6 Reaſ- und 4 Vorzehulklassen. Sie

gung zur Ausstellung des Kelfereugnisses.
NHeues, modern eingerichtetes Schui-Arveſtsstunden, Nacnhilife.

haus ung Schülernelm. Frospekte euf Verlangen
Direktor de. L Roefel

2

Dienstag, Febr., 3 Uhr Thaliasaal“

Einmaliger Tanzadend

Certrud Zimmermann.
„Unter den Vertreterinnen modernen Kunstianzes

steht Gertrud Zimmermann mit in erster Reihe.“
Hamb. Nachrichten

Konxertflügel: Steinway Sons; Vertr B. Döll.

I Karten 4, 3, 2, 1,50, 1 M. dei Hothan.

„Die beſten Kartoffelſorten der Sangerbäuſer
Gegend und Mittel zu ihrer Ertrag
ſteigerung“.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Wenyel.
Wanderer- Fahrräder

Hermann Schöninog,
Gr. Steinstrabe 69. Fernruf 2027. Wirbitten unſere Leſer ergedenß, alle Sinti

u. ſonſtigen Beſorgungon nur bei den Juiere
der „Haueichen ZJeitung“ vornehmen zu vo

Sport Artikel

Fußball-, Tennis-,
Hockey-Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner Leicht
gthletik u. Touriſtil
empfiehlt in groter Aus

wahr ſehr preisweri
H. Schnee (aebl.

A. F. Ebermann,
l e

hre WVlache euch rein mag, Goldperie“ brivg
wieder einen blendend weißen Grund biaeia
gendwelche Zuteten, wie 2. B. Kernseife ind voll
gesodig Aberüdesig, wodurch Sie Millionen 3porea
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